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V RWORT

Mit dem vorliegenden Bericht blicken wir auf den Zeit-
raum eines Jahres zurück, er dokumentiert, wie wir seit 
der Frauen-Vollversammlung 2018 vorangekommen sind. 

Das vergangene Jahr bot freilich auch Anlass, deutlich 
weiter zurückzublicken: Vor 100 Jahren, im Januar 1919, 
durften Frauen in Deutschland erstmals wählen und ge-
wählt werden. Im November 1918 war das Wahlrecht für 
Frauen eingeführt worden, damit wurde ein wichtiger 
Schritt in Richtung Gleichberechtigung von Frauen und 
Männern gegangen und die Forderung „Frauen in die 
Parlamente“ endlich erfüllt. 100 Jahre später lautet die 
daran angelehnte Kampagne des Deutschen Frauenrats 
„Mehr Frauen in die Parlamente“, sie setzt sich für eine 
paritätische Besetzung der deutschen Parlamente ein. 

Anlässlich der Festveranstaltung im Deutschen Histo-
rischen Museum zu „100 Jahre Frauenwahlrecht“ hatte 
Bundeskanzlerin Angela Merkel in ihrer Rede konsta-
tiert, dass sich Frauen mit dem derzeitigen Status quo 
nicht zufriedengeben könnten. Der Bundestag sei in 
dieser Legislaturperiode „kein Ruhmesblatt“. In der Poli-
tik müsse genau wie in Wirtschaft, Verwaltung, Wissen-
schaft und Kultur gelten: „Das Ziel muss Parität sein“, 
so die Kanzlerin.

Wie erfolgreich ist nun der Sport, wenn es gilt, mehr 
Frauen in Führungspositionen zu bringen? Für den DOSB 
lässt sich die Frage ganz offensichtlich mit „Erfolgreich.“ 
beantworten. Im hauptberuflichen Vorstand ist der 
Frauenanteil binnen zwei Jahren von 20 auf 60 Prozent 
gestiegen. Und das aktuelle DOSB-Präsidium wurde von 
der Mitgliederversammlung im vergangenen Dezem-
ber gewissermaßen paritätisch zusammengesetzt: Auf 
die durch Wahl zu besetzenden Positionen wurden drei 
Frauen und drei Männer gewählt. Insgesamt gehören 
nun dem höchsten ehrenamtlichen Gremium in Sport-
deutschland vier Frauen und fünf Männer an.

Ich finde, hier ist der DOSB ein starkes Vorbild, das 
allerdings noch nicht in dem Maße, wie es zu wün-
schen wäre, auf die Präsidien und Geschäftsstellen der 
Mitgliedsorganisationen ausgestrahlt hat. So gibt es 
tatsächlich noch immer Spitzenverbände, deren Prä-
sidien so zusammensetzt sind wie das Parlament vor 

gut 100 Jahren: komplett ohne Frauen. Insgesamt sind 
jedoch Zuwächse bei der Beteiligung von Frauen in Füh-
rungsgremien sichtbar. Ein prägnantes Beispiel dafür 
ist der Deutsche Hockey-Bund (DHB). Carola Meyer hat 
sich im Mai 2019 bei der Wahl um das höchste Ehrenamt 
des DHB durchgesetzt. Dem neu gewählten Präsidium 
gehören mit ihrem „Team Aufbruch“ nun drei Vizepräsi-
dentinnen und vier Vizepräsidenten an, im hauptberuf-
lichen Vorstand des Verbandes arbeiten drei Frauen und 
zwei Männer. Wir wünschen ihnen und allen anderen, 
die sich ehrenamtlich oder beruflich für Sportdeutsch-
land engagieren, viel Erfolg und Freude! Gegründet 
wurde der DHB übrigens im Jahr 1909, in den bisherigen 
110 Jahren seines Bestehens hatte er 13 Präsidenten, nun 
wird er zum ersten Mal von einer Frau geführt.

Wir stellen also fest, dass sich ein Blick zurück sehr wohl 
lohnt. Jubiläen oder historische Gegebenheiten können 
uns vor Augen führen, wann, unter welchen Bedingun-
gen und warum etwas seinen Anfang genommen hat. 
Wir vergewissern uns, welche Wegstrecke wir seither 
bereits zurückgelegt haben und können so auch besser 
abschätzen, was künftig noch zu tun ist. 

Mit diesem Bericht bilanzieren wir lediglich ein Jahr, 
das jedoch war arbeitsintensiv und ergebnisreich. 
Gemeinsam haben wir Vieles auf den Weg gebracht. 
Dank Ihres Vertrauens und Ihrer Unterstützung wurde 
ich auf der Mitgliederversammlung im Dezember 2018 
als DOSB-Vizepräsidentin wiedergewählt. Das gibt mir 
die Möglichkeit, auch künftig im Präsidium des DOSB 
auf Chancengleichheit und Geschlechtergerechtigkeit 
hinzuwirken – für ein vielfältiges Miteinander in Sport-
deutschland. 

Mit Blick zurück bedanke ich mich für das vertrauens-
volle und intensive Miteinander sowohl bei den Spre-
cherinnen als auch bei unserem kompetenten haupt
beruflichen Team in der Geschäftsstelle des DOSB. Herz-
lich Danke sage ich zudem Ihnen allen, die Sie daran 
mitwirken, Sportdeutschland noch besser zu machen. 
Ich nehme sehr viel positive Energie sowie immer mehr 
Frauen und Männer wahr, die gemeinsam Verantwor-
tung übernehmen – mit Blick voraus gilt es, diese Ent-
wicklung gemeinsam fortzusetzen. 

Dr. Petra Tzschoppe
Vizepräsidentin des DOSB  
Frauen und Gleichstellung
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1. �VIZEPRÄSIDENTIN FRAUEN UND 
GLEICHSTELLUNG UND SPRECHERINNEN 
DER FRAUEN-VOLLVERSAMMLUNG

Die Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung im DOSB 
ist gemäß Geschäftsordnung der Frauen-Vollversamm-
lung gleichzeitig Vorsitzende der Frauen-Vollversamm-
lung und der Gruppe der Sprecherinnen der Frauen-Voll-
versammlung.

Gemeinsam mit den Sprecherinnen erfüllt sie ihre Auf-
gaben im Rahmen der Satzung und der Beschlüsse 
des DOSB, der Geschäftsordnung der Frauen-Vollver-
sammlung sowie der Beschlüsse der Frauen-Vollver-
sammlung. Die Vizepräsidentin übernimmt die Interes-
senvertretung im Präsidium des DOSB und wirkt ent-
sprechend ihrer Funktion in diesem Gremium mit. Im 
Berichtszeitraum fanden acht Präsidiumssitzungen und 
eine Telefonkonferenz statt. Im Fokus standen dabei 
Strategie und Arbeitsprogramm des DOSB sowie die 
Umsetzung der Leistungssportreform, in diese Diskus-
sion sind gleichstellungspolitische Inhalte erkennbar 
eingeflossen.

Entsprechend der Geschäftsordnung der Frauen-Voll-
versammlung bündeln und vertreten die fünf Spreche-
rinnen der Frauen-Vollversammlung die Interessen, 
Wünsche und Vorhaben der Mitgliedsorganisationen. 
Sie fördern den umfassenden Informationsaustausch 
zwischen den Mitgliedsverbänden und dem DOSB und 
unterstützen die Vizepräsidentin Frauen und Gleichstel-
lung bei der Umsetzung von Maßnahmen zur gezielten 
Frauenförderung sowie zum Gender Mainstreaming 
im DOSB und seinen Mitgliedsverbänden. Zusammen 
stehen sie für Gleichstellung der Geschlechter und deren 
gleichberechtigte Teilhabe im gemeinnützigen Sport. 
Die Sprecherinnen werden für einen Zeitraum von vier 
Jahren gewählt. Die aktuelle Wahlperiode endet in die-
sem Jahr, sodass auf der 14. Frauen-Vollversammlung 
Neuwahlen stattfinden.

Seit September 2018 hat die Gruppe der Sprecherin-
nen drei Mal getagt, eine Sitzung wurde in Form einer 
Onlinekonferenz durchgeführt. Darüber hinaus fand 
eine zweitägige Klausurtagung in Frankfurt statt, in 
deren Rahmen die Gruppe über Rollen und Aufgaben 
der Sprecherinnen reflektierte und die künftige Aus-
richtung des Gremiums in Vorbereitung der 14. FVV 
diskutierte.

In ihrer Funktion nehmen die Sprecherinnen zudem die 
Leitung der Arbeitsgruppen (AGs) zu den „Strategischen 
Eckpunkten zum Themenfeld Gleichstellung im DOSB 
bis 2020“ wahr, die durch die 11. Frauen-Vollversamm-
lung am 9. Oktober 2016 in Hannover beschlossen wur-
den. In diesem Beschluss benannten die Delegierten für 
die gleichstellungspolitische Arbeit des DOSB bis 2020 
die folgenden vier Handlungsfelder:

1 	 Gleichstellung in Führungspositionen
2 	 Förderung von Trainerinnen und Kampfrichterinnen
3 	 Kampf gegen sexualisierte Gewalt 
4 	 Geschlechtergerechte Darstellung in den  

(Sport-)Medien

Die Besetzung der AGs finden Sie  hier. Die Arbeits
gruppen tagten jeweils zwei bis vier Mal im Berichts-
zeitraum. 

Weiterhin nahmen die Vizepräsidentin, die Sprecherin-
nen sowie die hauptberuflichen Kolleginnen des Res-
sorts Chancengleichheit und Diversity im DOSB an den 
Treffen der Verbändegruppen im Themenfeld Gleichstel-
lung teil. Informationen zu diesen Verbändegruppen-
treffen finden sich unter Kapitel 6.1.

Sprecherinnen mit DOSB-Vizepräsidentin und DOSB-Hauptberuflichen

https://gleichstellung.dosb.de/ueber-uns/arbeitsgruppen/
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13. Frauen-Vollversammlung in Düsseldorf
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Die Frauen-Vollversammlung ist in der Satzung des 
DOSB als eigenständige Konferenz verankert, sie ver-
fügt über ein Antragsrecht an die Mitgliederversamm-
lung des DOSB. Sie findet einmal jährlich statt und setzt 
sich aus den Vertreter*innen der Mitgliedsorganisatio-
nen des DOSB zusammen. Gemäß Geschäftsordnung 
hat die Frauen-Vollversammlung folgende Aufgaben: 

•	Sie unterstützt und fördert die in der Satzung des 
DOSB verankerten Ziele der tatsächlichen Durchset-
zung der Gleichstellung von Frauen und Männern. 

•	Sie setzt sich für die Umsetzung der notwendigen 
Maßnahmen im Bereich der Frauenförderung und der 
Strategie des Gender Mainstreaming im DOSB und 
seinen Mitgliedsverbänden ein.

Die Beschlüsse der Frauen-Vollversammlung haben 
empfehlenden Charakter für die Organe des DOSB. Im 
Zentrum der 13. Frauen-Vollversammlung 2018 in Düs-
seldorf stand die intensive Diskussion um einen Antrag 
der Sprecherinnen-Gruppe, mit dem die Prävention von 
und Intervention bei sexualisierter Belästigung und 
Gewalt im Sport über alle Altersgruppen hinweg ge-
stärkt und konsequent als gesamtverbandliche Auf-
gabe umgesetzt werden soll. Dieser Antrag wurde ein-
stimmig als Beschlussantrag an die DOSB-Mitglieder-
versammlung adressiert. Weitere Ausführungen dazu 
finden sich unter 4.3.

Weiterhin stand die Wahl der Kandidatin für das Amt 
der DOSB-Vizepräsidentin auf der Tagesordnung. 
Dr. Petra Tzschoppe stellte sich erneut zur Wahl und 
erhielt das einstimmige Votum der Delegierten. Somit 
kandidierte sie bei der 15. Mitgliederversammlung 

des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) am 
1. Dezember 2018 in Düsseldorf für das Präsidium des 
DOSB und wurde von den rund 400 Delegierten ohne 
Gegenstimme für die nächsten vier Jahre wiederge-
wählt. Gewählt wurden auf der Frauen-Vollversamm-
lung in Düsseldorf zudem die insgesamt 13 Delegierten 
des DOSB für die Mitgliederversammlung des Deut-
schen Frauenrates. 

Mit Termin und Ort schloss die 13. Frauen-Vollversamm-
lung bewusst unmittelbar an die DOSB-Konferenz zum 
Thema „Personalentwicklung im Sport“ an. Diese bot 
mit Fachvorträgen, einer Podiumsdiskussion und insge-
samt 13 Workshops Teilnehmer*innen mit Expert*innen 
aus dem Sport und von außerhalb die Gelegenheit, sich 
über neue Ideen, Strategien und konkrete Maßnah-
men zur Personalwicklung im Sport auszutauschen. Mit 
dieser zeitlichen Verknüpfung beider Veranstaltungen 
wurde für Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte die 
Gelegenheit geschaffen, ihre Expertise in die Diskussio-
nen und Austauschforen zur Personalentwicklung ein-
zubringen. Etwa 40 Teilnehmer*innen der FVV nutzten 
die Veranstaltung für einen intensiven und anregenden 
Austausch verschiedener Fachexpertisen. 

In Düsseldorf wurde das neu entwickelte, eigene Logo 
der Frauen-Vollversammlung des DOSB präsentiert. 
Unter dieser Wort-Bild-Marke präsentieren die Delegier-
ten zukünftig ihre Themen, Anliegen und Interessen.

2. FRAUEN-VOLLVERSAMMLUNG
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Für den DOSB ist eine innovative und engagierte Gleich-
stellungspolitik ein zentrales Handlungsfeld. In der Prä-
ambel seiner Satzung bekennt er sich dazu, die Gleich-
stellung von Frauen und Männern tatsächlich durch-
zusetzen und mit gezielter Frauenförderung auf die 
Beseitigung bestehender Nachteile hinzuwirken. Hierzu 
sind der Mitgliederversammlung jährliche Berichte zum 
Stand der Umsetzung der Gleichstellung vorzulegen. 
Diese Analyse ist ein wichtiges Instrument für die Weiter-
entwicklung einer geschlechtergerechten, zukunftsorien-
tierten Politik, um die gleiche Teilhabe von Frauen und 
Männern in allen Bereichen des Sports zu ermöglichen.

Im Gleichstellungsbericht 2018 wurde der aktuelle Stand 
der Gleichstellung wiederum statistisch erfasst. Er wurde 
der DOSB-Mitgliederversammlung als integraler Teil 
des  „Berichtes des Präsidiums und des Vorstandes“ 
(S. 32 – 39) vorgelegt. Der Bericht dokumentiert, mit wel-
chen Anteilen Frauen und Männer in unterschiedlichen 
Handlungsfeldern im Sport partizipieren. Ein wesentli-
ches Ergebnis war, dass bei der Beteiligung von Frauen 
in den ehrenamtlichen Führungsgremien der Mitglieds-
organisationen insgesamt eine leichte Zuwachstendenz 
festzustellen ist. So lag der durchschnittliche Frauenan-
teil in den Präsidien der Landessportbünde bei 27,0 Pro-
zent und erreichte damit den bislang höchsten Wert, am 
Beginn der Legislaturperiode 2014 betrug er lediglich 
20,6 Prozent. Die Präsidien der Spitzenverbände wiesen 
einen durchschnittlichen Frauenanteil von 18 Prozent 
auf und erreichten damit gegenüber 15,6 Prozent in 2014 
ebenfalls einen Zuwachs. Verbände mit besonderen Auf-
gaben konnten mit einem durchschnittlichen Frauenan-
teil von 26,1 Prozent in den Präsidien gegenüber 21,9 Pro-
zent in 2014 ebenfalls eine Steigerung verzeichnen. 
Dennoch sind Frauen in vielen Fällen in den ehrenamt-
lichen Präsidien bzw. Vorständen der Mitgliedsorgani-
sationen noch immer deutlich unterrepräsentiert; nur 
wenige erreichen einen Anteil von mehr als 30 Prozent. 
Damit sind Frauen nicht adäquat zu ihrem Anteil an der 
Gesamtmitgliedschaft in den Führungsgremien beteiligt.

Auch in den hauptberuflichen Führungsgremien der 
Mitgliedsorganisationen sind Frauen häufig deutlich 
unterrepräsentiert, eine erhebliche Zahl von Verbänden 
hat keine Frau auf einer Führungsposition. Hingegen ist 

in der Mehrzahl der Verbände mehr als die Hälfte des 
hauptberuflichen Personals weiblich. Bei Mitgliederver-
sammlungen bzw. Hauptausschüssen des DOSB und 
seiner Mitgliedsorganisationen sind Frauen als Dele
gierte nicht in angemessener Zahl beteiligt. Dies gilt 
ebenso für die hauptberuflichen Führungsgremien der 
Mitgliedsorganisationen: auch hier sind Frauen häufig 
deutlich unterrepräsentiert, eine erhebliche Zahl von 
Verbänden hat keine Frau auf einer Führungsposition. 
Hingegen ist in der Mehrzahl der Verbände mehr als die 
Hälfte des hauptberuflichen Personals weiblich. 

In 2018 lag ein besonderer Fokus auf Partizipation 
von Frauen und Männern bei den XXIII. Olympischen 
Winterspielen in PyeongChang, ist doch die Förderung 
der Geschlechtergleichstellung als wesentliches Ziel 
der Olympischen Bewegung in der Charta wie auch in 
der Agenda 2020 des IOC fixiert. Unter den nominier-
ten Aktiven im Team Deutschland lag der Anteil von 
Athletinnen bei 39 Prozent, begründet aus der etwas 
geringeren Zahl von Frauenwettbewerben und vor 
allem daraus, dass im Eishockey lediglich das Männer-
team die Qualifikation geschafft hatte. Die Delega-
tionsleitung war paritätisch besetzt, hingegen betrug 
der Anteil von Frauen bei den nominierten Betreuern 
des deutschen Teams lediglich 10 Prozent. Weder bei 
den Teilmannschaftsleitungen noch beim medizini-
schen oder dem technischen Personal waren Frauen 
gleichberechtigt vertreten: Im Team der 18 Ärzte gab es 
keine Frau. Lediglich eine Frau von insgesamt 46 Tech-
nikern*innen und nur zwei Trainerinnen im Team von 
insgesamt 80 Trainer*innen waren vor Ort. 

Besser realisiert wurde die gleichberechtigte Partizipation 
von Frauen und Männern im Team Deutschland bei den 
Olympischen Jugendspielen im Oktober 2018 in Buenos 
Aires. Hier hatten die Sportlerinnen einen Anteil von 
60 Prozent. Auch das gesamte Team wies im Gegensatz 
zu den Olympischen Winterspielen 2018 einen hohen An-
teil von Frauen auf. Hervorzuheben ist, dass der Frauen
anteil auch beim Trainerpersonal bei 40 Prozent lag.

	 Weitere Informationen und weitere gleichstellungs-
politisch relevante Daten finden sich unter  
https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads

3. �DOSB-GLEICHSTELLUNGSBERICHT

https://cdn.dosb.de/user_upload/Frauen_und_Gleichstellung/Anlage_Bericht_Praesidium-Vorstand.pdf
https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads
https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads
https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads
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4.1 � DOSB-Fachforum: Zwischen Frauenförderung, 
Gleichstellungspolitik und Diversity-Ansätzen 

Der DOSB lud am 28. Februar 2019 zum Fachforum 
„Frauen und Gleichstellung“ nach Frankfurt am Main 
ein. Den gesellschaftspolitischen Hintergrund mar-
kierten einerseits Forderungen nach gleichberechtig-
ter Teilhabe etwa mittels paritätischer Besetzung von 
Parlamenten, andererseits ein erstarkender Rechts-
populismus mit seinem rückwärtsgewandten Rollenver-
ständnis. Unüberhörbar wird zudem in aktuellen ge-
sellschaftlichen Debatten zu angemessener geschlech-
tergerechter Sprache mit Pro und Contra argumentiert. 
Auch in Sportverbänden und -vereinen wird darüber 
intensiv diskutiert. Der DOSB will sich daher in diesen 
Diskussionen positionieren, die eigenen gleichstellungs-
politischen Positionen prüfen und weiterentwickeln. Ziel 
des DOSB-Fachforums war es, in diesem Spannungs-
feld Ansichten und Erfahrungen rund um die Themen 
„Frauenförderung – Gleichstellung – Diversity“ von 
Frauen- und Gleichstellungsvertretungen der DOSB-Mit-
gliedsorganisationen sowie Expert*innen innerhalb und 
außerhalb des Sports aufzunehmen und daraus Ideen 
und Schritte für die künftige Arbeit im DOSB abzuleiten.

Mit Impulsgeber*innen aus unterschiedlichen Kontex-
ten wurden zunächst verschiedene Herangehensweisen 
aufgezeigt. Annika Pech, Referentin im Landessport-
verband Schleswig-Holstein, berichtete anschaulich 
über Veränderungsprozesse in ihrem Verband. Ange-
regt durch die Organisationsberatung des DOSB in 2014 
wurde eine Entwicklung von reiner Frauenförderung 
hin zur Gleichstellungspolitik vollzogen. Georg Teichert, 
Gleichstellungsbeauftragter der Universität Leipzig, 
skizzierte die Entwicklungen des Gleichstellungsbüros 
der Universität Leipzig. Die zunächst gleichstellungspoli-
tisch ausgerichtete Arbeit wurde mittlerweile zu einem 
intensiven Engagement für Chancengleichheit und Di-
versity ausgeweitet. Eine wissenschaftliche Perspektive 
vermittelte der Impulsvortrag von Stefan Reuss, Partner 
bei SowiTra, Institut für sozialwissenschaftlichen Trans-
fer. Er stellte Hauptergebnisse seines Forschungspro-
jektes „Geschlechtergerecht im Einsatz für eine bessere 
Gesellschaft?“ vor und richtete damit den Blick auf die 
Gleichstellung der Geschlechter im Dritten Sektor“. 

In den anschließenden Workshops diskutierten die Teil-
nehmenden intensiv unter anderem das Für und Wider 
reiner Frauenfördermaßnahmen, Vor- und Nachteile von 
gleichstellungspolitischen Aktivitäten sowie Vorausset-
zungen für eine gelingende Diversity-Politik. Die Teil-
nehmenden arbeiteten viele Chancen im Themenfeld 
Chancengleichheit heraus, sahen aber auch Herausfor-
derungen beispielsweise im Zusammenhang mit den 
dann erforderlichen Ressourcen, da diese erfahrungs
gemäß nicht in gleichem Maße erweitert werden.

Sie wurden zudem durch die Diskussionen sensibler 
dafür, dass durch eine Öffnung des Themas und ein ge-
meinsames Wirken für eine Kultur der Vielfalt auch das 
Anliegen der Frauenförderung gestärkt wird. Weiterhin 
sind interessante Ideen in den Thementischen entstan-
den, wie z. B. eine schrittweise Öffnung entlang eines 
Stufenplans, um so nach und nach weitere Zielgruppen 
aufzunehmen.

Die Teilnehmenden des Fachforums zeigten sich als 
Expert*innen und Vordenker*innen, die gleichstellungs-
politische Entwicklungen verfolgen und offen für zu-
kunftsorientierte Veränderungen sind. Das Fachforum 
markierte somit den gelungenen Auftakt eines wich-
tigen, gemeinsam zu gestaltenden Prozesses. Im Zuge 
der weiteren Diskussion wurde über die Ergebnisse des 
Fachforums in den Tagungen der Verbändegruppen im 
Frühjahr 2019 informiert. 

4. ARBEITSSCHWERPUNKTE

Teilnehmende des Fachforums
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4.2  Arbeitsgruppen

Die von der Frauen-Vollversammlung 2016 beschlosse-
nen strategischen Eckpunkte im Themenfeld Gleichstel-
lung bilden die Schwerpunktsetzung in den Aktivitäten 
des DOSB. Eine Übersicht aller AG-Mitglieder finden Sie 

 hier. 

Im Fokus des Berichtszeitraumes stand die Initiierung 
und Ausgestaltung eines Kongresses, den die AG „Ge-
schlechtergerechte Darstellung in den (Sport-)Medien“ 
federführend betreute. Der Kongress findet im Anschluss 
an die 14. Frauen-Vollversammlung am 28. September 
2019 in Leipzig statt. Ein weiterer übergreifender Aspekt 
ist die Idee einer Qualifizierungsreihe im Themen-
feld Gleichstellung. Die Überlegungen kamen in allen 
Arbeitsgruppen zur Sprache. Ziel für das letzte AG-Jahr 
wird es sein, an Format, Zielen und Inhalten der Quali-
fizierungsreihe zu arbeiten. Darüber hinaus haben sich 
die AGs dafür ausgesprochen, das Angebot der Orga-
nisationsberatung über das Handlungsfeld „Führungs
gremien“ hinaus für die weiteren strategischen Hand-
lungsfelder zu öffnen.

Um die AG-Arbeit effizienter zu gestalten, wurde der 
digitale Austausch zwischen den AG-Sitzungen auf 
dem DOSB-Wissensnetz ermöglicht. Zudem fanden 
zusätzlich zwischen zwei jährlichen Präsenztreffen 
Online-Meetings statt. Im kommenden Jahr endet 
die Arbeit dieser AGs, die in 2016 für vier Jahre von 
der Frauen-Vollversammlung beschlossen und ein-
gesetzt wurden. Sie werden bis dahin ihre Aktivitäten 
abschließen und im kommenden Jahr im Rahmen der 
Frauen-Vollversammlung präsentieren.

4.3  Kampf gegen sexualisierte Gewalt im Sport

Die 13. Frauen-Vollversammlung in Düsseldorf hat ein-
stimmig den Beschluss  „Prävention von und Inter-
vention bei sexualisierter Belästigung und Gewalt 
entwickeln, ausbauen und vernetzen“ gefasst. Dieser 
ist gemeinsam mit einem Beschluss seitens der dsj-Voll-
versammlung  „Starke Partner für die Prävention von 
sexualisierter Gewalt im Sport“ in die 15. DOSB-Mitglie-
derversammlung (MV) am 1. Dezember 2018 in Düssel-
dorf eingegangen. Die Delegierten haben sich hinter 
die Beschlüsse der Frauen-Vollversammlung und der 
dsj-Vollversammlung gestellt  (siehe Beschluss der 
15. MV). Die Instrumente und Maßnahmen dafür sol-
len nun systematisch geprüft, ausgebaut und weiter-
entwickelt sowie kontinuierlich umgesetzt werden. 
Dazu gehört die Analyse von Strukturen insbesondere 
im Leistungssport, die Abhängigkeiten begünstigen 
und/oder durch unklare Verantwortlichkeiten die Bereit-
schaft, Fehlentwicklungen aufzugreifen und Probleme 
zu benennen, erschweren.

In diesem Zuge hat der DOSB eine geschäftsbereichs-
übergreifende Koordinierungsgruppe eingerichtet, die 

die Aktivitäten aufeinander abstimmt. Die Federfüh-
rung liegt bei Elena Lamby aus dem Geschäftsbereich 
Jugendsport. Neben Natalie Rittgasser aus dem Ge-
schäftsbereich Sportentwicklung sind in der AG vertre-
ten: Dr. Daniel Illmer (Geschäftsbereich Verbandsent-
wicklung), Lars Mattausch (Geschäftsbereich Leistungs-
sport) und Britta Spahn (Good Governance). 

Am 16. November 2018 fand in Berlin das jährliche Fo-
rum „Safe Sport – Prävention sexualisierter Gewalt im 
Sport“ statt. Eine Besonderheit war, dass im Anschluss 
an den Fachtag der DOSB-Gleichstellungspreis verliehen 
wurde, da der Preis in diesem Jahr unter dem Leitmotiv 
„Vorbilder für ein respektvolles, gewaltfreies Miteinan-
der im Sport“ stand. Angesichts gewachsener Anforde-
rungen für die Mitgliedsorganisationen von DOSB und 
dsj in der Arbeit zum Schutz vor sexualisierter Gewalt 
beleuchtete Dr. Daniel Illmer, Leitung Stabstelle Ver-
bandsentwicklung des DOSB, im einführenden Vortrag 
Möglichkeiten, wie Veränderungen im Verband initiiert 
und gestaltet werden können. Anschließend wurde der 
Austausch zu Good-Practice und zur Umsetzung von 
bestimmten Präventionsmaßnahmen fortgesetzt. Eine 
Talkrunde mit Vertreter*innen aus dem Sport und den 
AGs verdeutlichte die zunehmende Sensibilisierung für 
die Thematik als Voraussetzung für einen tatsächli-
chen Kulturwandel. So brachte Dr. Christine Kurmeyer, 
AG-Mitglied und Gleichstellungsbeauftragte der Charité 
Berlin, sehr eindrucksvoll ihre Erfahrungen bei der Um-
setzung an der Charité ein.

Dass auch auf internationaler Ebene der Kampf gegen 
sexualisierte Gewalt verstärkt als Herausforderung 
für Sportorganisationen verstanden wird, dokumen-
tierte eine europäische „Expert Conference on Sexual 
Violence against Women and Children in Sports“, die 
am 29./ 30. April 2019 in Helsinki stattgefunden hat. 
Veranstalter war das „Erweiterte Teilabkommen über 
Sport“ (EPAS) des Europarates. Natalie Rittgasser nahm 
von Seiten des DOSB an der zweitägigen Veranstaltung 
teil. Das Anliegen der Konferenz richtete sich auf die ge-
meinsamen Strategien im Kampf gegen sexualisierte 
Gewalt. Dabei gilt es, Gewalt gegen Frauen und Gewalt 
gegen Kinder als verschiedene Phänomene zu diffe-
renzieren. Sie weisen jeweils Charakteristika auf, die bei 
der Entwicklung von Präventions- und Schutzstrategien 
verstanden und berücksichtigt werden müssen. Zugleich 
besitzen sie gemeinsame Merkmale und sind oft Teil 
desselben Kontinuums von Gewalt. Bei der Entwicklung 
relevanter Strategien, Programme, Projekte und Verfah-
ren stellte die Konferenz daher fest, dass die folgenden 
Herausforderungen berücksichtigt werden müssen:

•	Sexuelle Belästigung und sexualisierte Gewalt im 
Sport sind immer noch oft tabu. Das erschwert die 
Auseinandersetzung mit der Problematik.

•	 In Bezug auf dieses Tabuthema ist ein kultureller Wan-
del bei Menschen und Organisationen erforderlich, 
um sexuelle Belästigung und sexualisierte Gewalt im 
Sport wirksam zu bekämpfen.

Arbeitsschwerpunkte

https://gleichstellung.dosb.de/ueber-uns/arbeitsgruppen/
https://cdn.dosb.de/user_upload/www.dosb.de/uber_uns/Mitgliederversammlung/Duesseldorf_2018/Anlagen/TOP_13_Anlage_Beschluss_DOSB-Frauen-Vollversammlung_Gg_sex__Belaestigung_u__Gewalt.pdf
https://cdn.dosb.de/user_upload/www.dosb.de/uber_uns/Mitgliederversammlung/Duesseldorf_2018/Anlagen/TOP_13_Anlage_Beschluss_DOSB-Frauen-Vollversammlung_Gg_sex__Belaestigung_u__Gewalt.pdf
https://cdn.dosb.de/user_upload/www.dosb.de/uber_uns/Mitgliederversammlung/Duesseldorf_2018/Anlagen/TOP_13_Anlage_Beschluss_DOSB-Frauen-Vollversammlung_Gg_sex__Belaestigung_u__Gewalt.pdf
https://cdn.dosb.de/user_upload/www.dosb.de/uber_uns/Mitgliederversammlung/Duesseldorf_2018/Anlagen/TOP_13_Anlage_Beschluss_djs_VV_Starke_Partner_fuer_die_PSG_im_Sport.pdf
https://cdn.dosb.de/user_upload/www.dosb.de/uber_uns/Mitgliederversammlung/Duesseldorf_2018/Anlagen/TOP_13_Anlage_Beschluss_djs_VV_Starke_Partner_fuer_die_PSG_im_Sport.pdf
https://cdn.dosb.de/user_upload/www.dosb.de/uber_uns/Mitgliederversammlung/Duesseldorf_2018/Beschluesse/TOP_13_Beschluss_Praevention_sexualisierter_Gewalt.pdf
https://cdn.dosb.de/user_upload/www.dosb.de/uber_uns/Mitgliederversammlung/Duesseldorf_2018/Beschluesse/TOP_13_Beschluss_Praevention_sexualisierter_Gewalt.pdf
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Auch in sportwissenschaftlichen Studiengängen sollte 
die Auseinandersetzung mit sexualisierter Gewalt erfol
gen. Daher adressiert Dr. Petra Tzschoppe unter dem 
Titel „Schneller, höher, stärker – sicherer?“ die Thematik 
beim 11. Sportwissenschaftlichen Olympiaseminar der 
Deutschen Olympischen Akademie im September 2019 
in Griechenland an Multiplikatoren aus Universitäten 
und Hochschulen.

Natalie Rittgasser ist außerdem weiterhin in der neuen 
Wahlperiode des dsj-Vorstandes als Mitglied der dsj-AG 
„Prävention sexualisierter Gewalt“ berufen. Die erste 
Sitzung fand am 17. Mai 2019 statt. Dabei ging es um das 
Selbstverständnis der AG sowie um die Unterstützungs-
leistungen für Sportvereine und Sportverbände. Weiter-
hin wurden die Planungen zum dsj-Forum Prävention 
sexualisierter Gewalt diskutiert, das am 30. November 
2019 in Bad Blankenburg in Kooperation mit dem LSB 
Thüringen und der Sportjugend Thüringen stattfindet. 
Zeitlich anknüpfend an die Sitzung fand am darauf-
folgenden Tag das Forum Chancengleichheit zum 
Thema Prävention sexualisierter Gewalt des Deutschen 
Turner-Bundes (DTB) und der Deutschen Turnerjugend 
(DTJ) statt, an welchem Natalie Rittgasser und Elena 
Lamby von Seiten des DOSB/dsj teilnahmen. Ausgehend 
von Anfragen aus den Mitgliedsorganisationen wird 
ein gemeinsamer thematischer Schwerpunkt der AGs 
„Kampf gegen sexualisierte Gewalt“ und „Förderung von 

Trainerinnen und Kampfrichterinnen“ und in Abstim-
mung mit der dsj-AG „Prävention sexualisierter Gewalt“ 
der Bereich des Kampfrichter*innen-Wesens sein. 

Seit 2008 stellt der DOSB mit seiner Aktion „Starke 
Netze gegen Gewalt: Keine Gewalt gegen Mädchen 
und Frauen!“ eine Plattform zur Prävention dar und 
ruft jährlich seine Sportvereine auf, sich an der Aktion 
zu beteiligen. Denn im und durch Sport erfahren Mäd-
chen und Frauen Selbstsicherheit und sie erlernen Tech-
niken der Selbstbehauptung und Selbstverteidigung. 
Ein starkes Netzwerk aus zwölf Aktionspartnerinnen 
rund um den DOSB – Frauenorganisationen, Hilfs-
vereinigungen, (Kampf-)Sportverbände – bietet den 
Sportvereinen fachliche, mediale und organisatorische 
Unterstützung und Begleitung für ein Engagement 
gegen Gewalt.

Das zehnjährige Jubiläum wurde zum Anlass genom-
men, um die zahlreichen Aktivitäten im Rahmen der 
Aktion in der Öffentlichkeit zu präsentieren. Darüber 
hinaus stellte der DOSB 2018 seinen teilnehmenden 
Vereinen und Verbänden diverse Materialien zur Verfü-
gung. Zudem gab das Jubiläum den Anlass, das bei-
spielhafte Engagement der Sportorganisationen mit 
der thematischen Ausrichtung des DOSB-Gleichstel-
lungspreises zu betonen. Weitere Informationen zum 
Gleichstellungspreis und zur Verleihung in Kapitel 4.6.

2011

Am 6. März 2008 fand der Auftakt 
der Aktion unter dem damaligen 
Motto „Gewalt gegen Frauen – 
nicht bei uns!“ in Berlin auf Initiati-
ve der damaligen Vizepräsidentin 
Ilse Ridder-Melchers statt. Es 
nahmen insgesamt fünf Bundes-
ministerinnen, Dr. Ursula von der 
Leyen, Heidemarie Wieczorek-Zeul, 
Brigitte Zypries, Ulla Schmidt und 
die Staatsministerin Prof. Dr. Maria 
Böhmer teil. Sie übernahmen 
jeweils auch die Patenschaft für 
einen Kampfsportverein aus ihrer 
Heimatstadt.

Im Rahmen des 10jährigen 
Jubiläums schreibt der DOSB 
seinen Gleichstellungspreis 2018 
gegen (sexualisierte) Gewalt im 
Sport aus. Im November zeichnet 
er in Berlin den LSB NRW für seine 
vorbildhaften und langjährigen 
Aktivitäten in diesem Themen-
feld aus.

Die Frauen-Vollversammlung des 
DOSB beschloss am 28. September 
2009, diese Aktion mit aller Kraft 
fortzusetzen und die Vernetzung 
mit anderen Organisationen aus-
zuzubauen.

Regina Halmich wird 2010 Schirm-
frau der Aktion. Die DOSB-Mitglie-
derversammlung verabschiedet 
die Selbstverpflichtung „SCHUTZ 
VOR SEXUALISIERTER GEWALT IM 
SPORT – Vorbeugen und Aufklären, 
Hinsehen und Handeln!“ (Münchener 
Erklärung).

2012 findet die Themenwoche 
„Gegen sexualisierte Gewalt im 
Sport“ von DOSB und dsj statt.

2013 erscheint die Broschüre „Für 
Respekt und Wertschätzung – 
Gegen sexualisierte Gewalt im 
Erwachsenensport!“. Das bundes-
weite Hilfetelefon „Gewalt gegen 
Frauen“ geht an den Start und 
kurze Zeit später kooperiert der 
DOSB mit dem Hilfetelefon.

2010, 2011 und 2013 schließen sich weitere wichtige Partner/innen dem Netzwerk an: WEISSER RING, Deutscher Behindertensportverband und UN Women.

2015 schließt sich der Partner 
Bundes vereinigung  Lebenshilfe 
dem Netzwerk an.

Zu Beginn unterstützten insgesamt 
acht Aktionspartner/innen das 
Engagement des DOSB: 

• Deutscher Aikido-Bund
• Deutscher Judo-Bund
• Deutscher Ju-Jutsu Verband
• Deutscher Karate Verband
• Deutsche Taekwondo Union
•  Bundesverband der Frauenbera-

tungsstellen und Frauennotrufe
•  Frauenhaus-Koordinierungsstelle
•  Bundesarbeitsgemeinschaft 

kommunaler Frauenbüros und 
Gleichstellungsstellen

2014 wird zum ersten Mal der 
Vereinswettbewerb „Starke Netze 
gegen Gewalt“ ausgeschrieben.  
Er wird unterstützt durch das 
BMFSFJ. Der Aktionsflyer erscheint 
in leichter Sprache.

Seit 2015 engagiert sich der DOSB 
unter dem Motto „Starke Netze 
gegen Gewalt“. Es findet ein Ak-
tionstag mit den Aktionspartner/
innen am Berliner Hauptbahnhof 
statt. Mit vor Ort waren Kirsten 
Bruhn, mehrmalige Paralympic- 
Siegerin, Mandy Sonnemann, World 
Games Siegerin und dreifache Welt-
meisterin im Ju-Jutsu Fighting und 
Helga Balkie, Karate-Weltmeisterin 
der Sehbehinderten im Kata.

Die DOSB-Mitgliederversammlung 
2018 stellt sich hinter die Anträge 
der DOSB-Frauen-Vollversamm-
lung und der dsj-Vollversammlung 
mit dem Ziel, die Prävention von 
und Intervention bei jeglicher Form 
von Gewalt und Diskriminierung, 
insbesondere sexualisierter Gewalt, 
dauerhaft in den Sportorganisatio-
nen zu verankern.

„Starke Netze gegen Gewalt: Inter-
kulturell“ ist ein Teilprojekt des Bun-
desprogramms Integration durch 
Sport, das der DOSB gemeinsam 
mit dem Deutschen Judo-Bund und 
dem Nordrhein-Westfälischen Ju-
doverband 2016 durchgeführt hat.

Seit 2017 unterstützt der DOSB 
die weltweite Aktion „One Billion 
Rising“ in Berlin und in Frankfurt.

2008 2009 2010 2012 2013

20152014 2016 2017 2018



12

Seit mehreren Jahren unterstützt der DOSB im Rahmen 
seines Engagements gegen Gewalt an Mädchen und 
Frauen aktiv die Aktion „One billion rising“ am 14. Feb-
ruar, so auch im Februar 2019. Am weltweiten Aktions-
tag rufen verschiedene Bündnisse und Organisationen 
auf, zu tanzen und damit ein Zeichen gegen Gewalt 
gegen Mädchen und Frauen zu setzen. 

Der DOSB war in Frankfurt gemeinsam mit dem Frauen-
referat der Stadt Frankfurt und seinem Aktionsbündnis 
vor Ort. In Berlin ist der Sportverein Centre Talma feder
führend in der Veranstaltung. Gemeinsam mit dem LSB 
Berlin hat der DOSB am Brandenburger Tor, an dem 
mehrere Tausend Menschen zusammenkamen, auf sein 
Engagement aufmerksam gemacht. Anknüpfend an 
den Aktionstag hat das Team Gleichstellung die Mit-
arbeitenden im DOSB für das Themenfeld sensibilisiert. 
In einem einstündigen Mix aus Interview und Praxis ver-
anschaulichte Fatma Keckstein, Direktorin Zielgruppen 
des Deutschen Ju-Jutsu-Verbandes, langjährige Gewalt-
präventionstrainerin und seit Beginn der Aktion „Starke 
Netze gegen Gewalt“ aktiv im Netzwerk, Hintergründe 
und Präventionsmaßnahmen. Elena Lamby und Natalie 
Rittgasser zeigten zudem auf, mit welchen Maßnahmen 
DOSB und dsj die Sportverbände unterstützen.

Am 7. Mai 2019 veranstaltete Frauenhauskoordinie-
rung e. V., Partner der Aktion „Starke Netze gegen 
Gewalt“, einen Fachtag zum Thema „Beschwerden als 
Chance zur Weiterentwicklung?! Empfehlungen zum 
Management von Beschwerden von Menschen mit 
Fluchterfahrung“. Im Mittelpunkt der Veranstaltung 
standen die Ergebnisse des Projekts „Gewaltschutz für 
Frauen und Beschwerdemanagement in Unterkünften 
für Geflüchtete“ und um Beschwerdemanagement und 
die Kultur, die ein offenes Beschwerdesystem fordert, 
ging es in den anschließenden Workshops. Natalie 
Rittgasser nahm an diesem Austausch teil und nutzte 
die Gelegenheit, mit Personenkreisen außerhalb des 
Sports die Gemeinsamkeiten zu erörtern.

Außerdem wurde der Austausch mit dem Hilfetelefon 
„Gewalt gegen Frauen“ des Bundesministeriums für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend weitergeführt. 
Das Hilfetelefon ist ein wichtiger Partner im Rahmen des 
Netzwerkes – Politik und Sport wissen dies gemeinsam 
zu schätzen. Das machten die Staatssekretärin Juliane 
Seifert und Dr. Petra Tzschoppe einmal mehr im Rah-
men der Verleihung des DOSB-Gleichstellungspreises 
2018 deutlich. Der DOSB bewarb zudem den Aufruf der 
Online-Aktion „Sicher Dir Hilfe!“

4.4  DOSB Mentoring-Programm 

Bereits zum vierten Mal führt der DOSB sein Mentoring- 
Programm durch. Mentoring ist eine zeitgemäße Form 
der Personalentwicklung. Junge Nachwuchskräfte 
(Mentees) werden im Rahmen einer systematischen und 
kontinuierlichen Begleitung durch eine erfahrene Füh-
rungspersönlichkeit (Mentor*in) an Führungsaufgaben 
herangeführt. Die Mentoren*innen stehen den Mentees 
innerhalb eines Jahres bei Entscheidungen zur Seite und 
begleiten sie auf ihrem persönlichen Weg. Dabei stehen 
folgende Ziele im Vordergrund:

•	Die Mentees werden dabei unterstützt, eigene Fähig-
keiten und Kompetenzen zu erkennen.

•	 Ihnen werden fachliche und persönliche Qualifikations
möglichkeiten geboten.

•	Sie können sich vertraut machen mit den Strukturen 
des nationalen und internationalen Sports.

•	Sie erhalten die Möglichkeit, berufliche und persönliche 
Netzwerke auf- und auszubauen.

•	Sie werden ihre eigenen Managementkenntnisse und 
Führungseigenschaften stärken.

	 Alle Informationen zum DOSB-Mentoring-Programm 
unter www.dosb.de/mentoring 

„Wir fordern ein gewaltfreies und selbst-
bestimmtes Leben – für Menschen mit und 
ohne Behinderung. Immer und überall – 
auch im Sport!“
Juliane Wolf, Behindertentischtennis-Nationalmannschaft

Juliane Wolf, Spielerin der Behindertentischtennis-Nationalmannschaft, 
wendet sich mit ihrem Statement an über 400 Demonstrantinnen und 
Demonstranten an der Frankfurter Hauptwache. 

Arbeitsschwerpunkte
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Mentoring-Programm 2018/2019 – 
Auf internationalen Wegen
Im September 2018 startete die vierte Auflage des 
Mentoring-Programms des DOSB unter dem Titel 
„Mit dem gemischten Doppel an die Spitze!“. Unter 
der Leitung von Vizepräsidentin Dr. Tzschoppe und 
Kirsten Witte-Abe, stv. Ressortleitung im DOSB und 
Programmleiterin, war die Ausschreibung an ehema-
lige Spitzenathletinnen adressiert, die im Anschluss 
an ihre sportliche Laufbahn eine ehrenamtliche oder 

berufliche Karriere im organisierten Sport anstreben 
– dieses Mal mit Orientierung auf die internationale 
Ebene. Im direkten persönlichen Kontakt mit einem*r 
international erfahrenen Mentor*in erhielten neun 
interessierte Mentees für ein Jahr konkrete Unterstüt-
zung auf ihrem Weg im organisierten Sport – national 
und international.

Die Mentees und Mentor*innen des Programms 
2018/2019 sind:

DOSB Mentoring-Programm 2018/19

Mentee Sportart Mentor*in

Annika Bochmann Segeln Anke Nöcker 
Abteilungsleiterin Sportentwicklung des 
Landessportbundes Berlin

Dorothea Brandt Schwimmen Bernhard Schwank 
Abteilungsleiter Sport und Ehrenamt in der 
Staatskanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen

Tatjana Hüfner Rennschlitten Heike Größwang 
Generalsekretärin des Internationalen Bob-  
und Skeleton-Verbandes

Jennifer Oeser Leichtathletik Ester Fittko 
Vorsitzende des Frauen-Komitees des 
Internationalen Leichtathletik-Verbandes

Kim Paul Kanu-Drachenboot Wolfgang Baumann 
Generalsekretär TAFISA

Claudia Pfeifer Rollkunstlauf/Inlinekunstlauf Michaela Röhrbein 
Generalsekretärin des Deutschen Turner-Bundes

My Phan Wasserspringen/Turm Claudia Wagner 
Geschäftsführerin der Deutschen Sport Marketing

Edith Schulze Biathlon, Skilanglauf Jörg Brokamp 
Geschäftsführer des Deutschen Schützenbundes

Vera Thamm Schwimmen Stephanie Klein 
Pressesprecherin des Hamburger Sportbundes
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Der Auftakt des Programms fand im Rahmen der 
13. Frauen-Vollversammlung und des DOSB-Kongresses 
„Personalentwicklung im Sport“ vom 20. bis 22. Sep-
tember 2018 in Düsseldorf statt. Mit der Auftaktveran-
staltung erhielten die Mentees die Möglichkeit, ihre*n 
Mentor*in kennenzulernen, erste Gespräche als Men-
toring-Team zu führen sowie in den Austausch mit den 
anderen Mentoring-Teams zu treten. Zudem gaben der 
Auftakt und die Einführungsseminare für Mentees und 
Mentor*innen einen Ausblick auf das folgende Jahr. Da-
rüber hinaus hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit 
an den beiden DOSB-Veranstaltungen teilzunehmen 
und sich dort zu vernetzen.

Vom 7. bis 8. März 2019 hieß es dann in Lausanne inter-
nationale Sportpolitik, Strukturen und Netzwerke ken-
nenzulernen. Gleich zu Beginn stand ein Gespräch mit 
IOC-Präsident Dr. Thomas Bach auf dem Programm. Wie 
langwierig der Weg von Frauen in die olympische Be-
wegung war, verdeutlichte Dr. Petra Tzschoppe, zugleich 
Sportsoziologin an der Universität in Leipzig, mit einem 
Vortrag. Katrin Grafarend, Ressortleiterin Internatio-
nales im DOSB, lieferte einen Überblick über die inter-
nationalen Sportstrukturen. Am zweiten Tag stand das 
Thema „Kommunikation im internationalen Umfeld“ 
auf der Agenda. Die auf internationaler Ebene erfah-
rene Kommunikationsagentur JTA zeigte mit einem Mix 
aus theoretischem Wissen und praktischen Übungen 
auf, wie wichtig es ist – ob als Person oder Organisa-
tion – dieses Thema strategisch und mit entsprechen-
den Ressourcen zu gestalten. Im Anschluss wurde der 
Gender Equality Report des IOC mit den daraus ab-
geleiteten Maßnahmen durch Donna de Varona, Mit-
glied der IOC-Kommission „Women in Sport“, und Prof. 
Gudrun Doll-Tepper, DOSB-Vizepräsidentin Bildung und 
Olympische Erziehung, vorgestellt. Außerdem stand 
Britta Heidemann, Mitglied der IOC-Athletenkommis-
sion, den Mentees und Mentoren*innen für einen locke-
ren Austausch zur Verfügung. Abgeschlossen wurde die 
Studienreise mit Besuchen des Olympic Studies Centre 
(OSC) und des Olympischen Museums.

Am 15. und 16. März 2019 trafen sich die Mentoring-Teams 
im wannseeFORUM in Berlin zu einer Zwischenbilanz-
Veranstaltung. Mit dabei waren die Mentoring-Tandems 
des Allgemeinen Deutschen Hochschulsportverbandes 
(adh), die innerhalb der zwei Tage ebenfalls ihr Zwischen
fazit zogen. Ganz im Sinne der Mentoring-Idee „von-
einander lernen“ haben adh und DOSB die gemein-
same Veranstaltung genutzt, um sich zu vernetzen und 
Mentoring-Erfahrungen auszutauschen. Im Rahmen 
des Workshops unter der Leitung von Kathrin Mahler 
Walther, EAF-Berlin, bilanzierten die Mentees und 
Mentor*innen die erste Hälfte des Programmzeitraums 
und bereiteten die sechs verbleibenden Monate der 
Zusammenarbeit vor.

Am 5. und 6. Juli 2019 machte das DOSB-Mentoring-
Programm Station in Brüssel. Brüssel war eine prädes
tinierte Adresse, befinden sich hier doch die wichtigsten 

Entscheidungszentren der Europäischen Union und mit 
dem EOC EU-Büro auch das Haus des europäischen 
Sports. Es repräsentiert die Interessen des organisier-
ten Sports gegenüber den Europäischen Institutionen, 
informiert über aktuelle, sportpolitisch relevante The-
men auf EU-Ebene und berät zu EU-Fördermöglichkei-
ten für den Sport. Im Brüsseler Büro erhielt die Mento-
ring-Gruppe in mehrfacher Hinsicht Gelegenheit, sich 
einen Überblick zu europäischer und internationaler 
Sportpolitik zu verschaffen. Mit einem Besuch des Par-
lamentariums gewannen die Teilnehmerinnen einen 
sehr informativen Überblick zu europäischer Geschichte 
und Gegenwart sowie zur Zusammenarbeit im EU-Par-
lament.

Angeregt vom Gemeinschaftsprojekt Europa und ins-
gesamt bereichert von einem intensiven Austausch in 
Brüssel befinden sich die Mentees und Mentor*innen 
nun auf der Zielgerade des einjährigen Programms. Am 
28. September 2019 werden im Rahmen des diesjährigen 
DOSB-Kongresses in Leipzig beim letzten offiziellen Zu-
sammentreffen die Abschlusszertifikate überreicht.

4.5  Beratung der Mitgliedsorganisationen

4.5.1 � Organisationsberatung „Gut beraten – 
Gemeinsam an die Spitze!“

Der DOSB stellt den Mitgliedsorganisationen ein Team 
von Expert*innen zur Verfügung und begleitet sie bei 
der Entwicklung von Konzepten und Maßnahmen zur 
Förderung von Geschlechtergerechtigkeit und Chancen-
gleichheit. Das Angebot wendet sich insbesondere an 
Verbände,

•	bei denen aus Sicht des Verbandes Handlungsbedarf 
besteht

•	deren Frauenanteil in Führungspositionen im Ehrenamt 
gering, auf Mitgliedsebene jedoch deutlich höher ist,

•	deren Anteil an Trainerinnen und Kampfrichterinnen 
gering ist,

•	bei denen in den nächsten ein bis zwei Jahren Neu-
wahlen, Neustrukturierungen oder Veränderungspro-
zesse anstehen. 

Mit der Neustrukturierung des Landesausschuss „Gleich-
stellung im Sport“ (vormals „Frauen im Sport“) hat der 
LSB Hessen im März 2019 das Beratungsangebot des 
DOSB im Themenfeld Gleichstellung angenommen. 
Natalie Rittgasser, Referentin Chancengleichheit und 
Diversity im DOSB, und Meike Schröer, wissenschaftli-
che Referentin der Führungs-Akademie des DOSB, ste-
hen dem LSB beratend zur Verfügung und erarbeiten 
mit den Ausschussmitgliedern Ziele und Maßnahmen, 
um Gleichstellung in Führungspositionen zu befördern. 
Nach einem ersten Informationstreffen im März stand 
eine Situationsanalyse an. Hierfür lieferte der LSB Daten 
und Maßnahmen, die bisher in diesem Themenfeld 
bekannt sind. Am 11. Juni 2019 kamen vier Ausschuss

Arbeitsschwerpunkte
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mitglieder in Begleitung der hauptberuflichen Verant-
wortlichen Ute Hoyer in der Geschäftsstelle des LSB 
zusammen, um ausgehend von der Situationsanalyse 
die Bedarfe abzuleiten und Ziele für die Arbeit im LSB 
und dem Landesausschuss zu formulieren. Dabei ging 
es u. a. um die Besetzung von Führungs- und Entschei-
dungsgremien und um den Ausbau von Netzwerken. Der 
weitere Beratungstermin folgte im August. Dort standen 
die Priorisierung der Ziele und die Erstellung eines Maß-
nahmenkatalogs auf der Agenda.

Darüber hinaus führte der DOSB ein Informationsge-
spräch für eine mögliche Beratung mit einem weiteren 
Verband im Juli 2019.

4.5.2�  Führungstalente-Camps INHOUSE 

Angelehnt an das erfolgreiche Konzept der DOSB-Füh-
rungstalente-Camps werden Seminare, die das Ziel 
verfolgen, potenzielle (Nachwuchs-)Führungskräfte 
aufzubauen und sichtbar werden zu lassen, direkt bei 
den Mitgliedsorganisationen durchgeführt. Die Beson-
derheit dieses Inhouse-Angebots liegt darin, dass die 
spezifische Aufgabenstellung ebenso wie die inhaltli-
che Ausrichtung und die Auswahl der Teilnehmer*innen 
unmittelbar berücksichtigt werden können. Der DOSB 
unterstützt und berät die Sportverbände dabei in der 
Planung, bei der Suche nach geeigneten Referent*innen 
und Redner*innen, gewährt einen finanziellen Zuschuss 
und bietet eine mediale Begleitung der Maßnahmen 
über die DOSB-Kanäle an. Im Berichtszeitraum wurde 
das Angebot nicht abgefragt, der DOSB hält das An-
gebot auch im kommenden Jahr für interessierte Ver-
bände bereit.

4.6 � Vorbilder sichtbar machen – 
der DOSB-Gleichstellungspreis

Dem DOSB ist die gleichberechtigte Teilhabe von Män-
nern und Frauen ein wichtiges Anliegen, er setzt sich 
gegen jede Form der Diskriminierung aufgrund des 
Geschlechts oder der sexuellen Orientierung ein und 
fördert die Akzeptanz gegenüber Personen anderer 
geschlechtlicher Identitäten. Mit dem Gleichstellungs-
preis würdigt der DOSB vorbildliches Engagement in 
diesem Handlungsfeld. 

DOSB-Gleichstellungspreis 2018
Der DOSB-Gleichstellungspreis 2018 wurde anlässlich des 
10jährigen Jubiläums der Aktion „Starke Netze gegen 
Gewalt“ themenspezifisch ausgeschrieben. Unter dem 
Motto „Vorbilder für ein respektvolles, gewaltfreies Mit-
einander im Sport!“ konnten sich Personen und Institu-
tionen bewerben und vorgeschlagen werden, die sich 
in vorbildlicher Weise für eine respektvolle Kultur und 
damit insbesondere gegen sexualisierte Gewalt im Sport 
engagieren. Die Jury unter dem Vorsitz der Vizepräsiden-
tin wählte aus zahlreichen hochwertigen Bewerbungen 
den Landessportbund Nordrhein-Westfalen aus. Über-
zeugt hatte die Bewerbung des Landessportbund ins-
besondere durch das langjährige und gesamtverband-
liche Engagement. Bereits 1997 wurde das Thema mit 
der Pilotstudie zur „Gewalt gegen Mädchen und Frauen 
im Sport“ im nordrhein-westfälischen Sport auf die 
Agenda gehoben. Seither wurden die finanziellen und 
personellen Ressourcen stetig ausgebaut, um die Aktivi-
täten gegen sexualisierte Gewalt im Sport entschlossen 
weiterzuentwickeln. Den langjährigen und beharrlichen 
Einsatz des LSB für Respekt und Wertschätzung lobte 

Gratulation an den Landessportbund Nordrhein-Westfalen zur Auszeichnung mit dem Gleichstellungspreis des DOSB (v. li.): Bettina Martin (Landesvertretung 
MeckPom), Eva Selic, Dr. Brigit Palzkill und Dorota Sahle (alle 3 LSB BNRW), Steffi Nerius (Laudatorin), Dr. Petra Tzschoppe (DOSB), Juliane Seifert (BMFSFJ)
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auch die Laudatorin Steffi Nerius, ihres Zeichens selbst 
langjährige aktive Sportlerin bei Bayer Leverkusen, ehe-
malige Welt- und Europameisterin im Speerwurf und 
heutige Leiterin des Sportinternats Leverkusen. Im Rah-
men der Preisverleihung am 16. November 2019 in Berlin 
bescheinigte sie ihm, ein Leuchtturm im gemeinnützigen 
Sport zum Thema „Schutz vor sexualisierter Gewalt im 
Sport“ zu sein. Aus eigener Erfahrung wisse sie um den 
hohen Wert eines sicheren Umfeldes im Sport. Dass das 
Wirken des LSB sich aber nicht nur auf den regionalen 
und nationalen Bereich beschränkt, sondern Vorzeige-
charakter in das europäische Ausland hat, bekräftige 
Rosa Direktmüller aus der AG Prävention sexualisierter 
Gewalt im Sport in Österreich in ihrer Videobotschaft an 
den LSB. Die Preisverleihung fand in Kombination mit 
dem Forum „Safe Sport“ statt, im Beisein der Staats-
sekretärin im Bundesfrauenministerium Juliane Seifert 

verlieh die Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe den mit 
1.000 Euro dotierten Preis an den LSB, vertreten durch 
Dr. Eva Selic, Dr. Brigit Palzkill und Dorota Sahle. 

DOSB-Gleichstellungspreis 2019
Auch für das Jahr 2019 erfolgte eine themenspezifische 
Ausschreibung des DOSB-Gleichstellungspreises. Da in 
diesem Jahr mit dem 2. Gleichstellungspolitischen Sport-
kongress die geschlechtergerechte Darstellung in den 
(Sport-)Medien in im Blickpunkt steht, wird der Preis in 
dieser Thematik ausgelobt. Die Bewerbungsfrist endete am 
1. September 2019 und die Auszeichnung findet im Rahmen 
des Kongresses am 28. September 2019 in Leipzig statt.

	 Weitere Informationen zum Preisträger sowie Allge-
meines zum DOSB-Gleichstellungspreis finden sich 
unter www.dosb.de/gleichstellungspreis

Arbeitsschwerpunkte
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5.1 � Personalentwicklung im Sport – 
Chancengleichheit sichern

Fast 200 Teilnehmer*innen aus allen Bereichen des or-
ganisierten Sports haben bei der DOSB-Konferenz 2018 
in Düsseldorf aktuelle Fragen der „Personalentwick-
lung im Sport“ diskutiert. Im Fokus der Diskussionen 
standen die Menschen, die haupt- oder ehrenamtlich 
im Sport tätig sind, und ihre Potenziale. In Fachvorträ-
gen, einer Podiumsdiskussion und insgesamt 13 Work-
shops tauschten Teilnehmer*innen mit Expert*innen 
aus dem Sport und von außerhalb neue Ideen, Strate-
gien und konkrete Maßnahmen zur Personalwicklung 
im Sport aus. 

In den Workshops wurden Fragen diskutiert, z. B. zu 
Lernen 5.0, Diversity und Personalpolitik, Agile Füh-
rung, Neue Modelle zur Arbeitszeitgestaltung im Sport, 
Betriebliches Gesundheitsmanagement, Leitbildent-
wicklung, Demokratische Partizipation, Mentoring, 
Fachkräftemangel in Haupt- und Ehrenamt, Gesunde 
Führung, Zusammenarbeit von Haupt- und Ehrenamt 
und Instrumente der Personalführung.

In der Vorbereitung der Konferenz und der Workshops 
wirkte Kirsten Witte-Abe im Rahmen der DOSB-AG „Per-
sonalentwicklungskonferenz“ mit. In Verbindung mit der 
sich anschließenden Frauen-Vollversammlung fanden 
viele Delegierte den Weg zur Konferenzstätte. Dort pro-
fitierten sie von einem verbands- und themenübergrei-
fenden Austausch und dem Netzwerken.

5.2  DOSB-Innovationsfonds 2019/2020 

An sich steht der Sport für Personalentwicklung: Talente 
zu suchen, zu fördern, zu entwickeln und an die Spitze 
zu führen, ist ein elementarer Teil der Arbeit. Der Sport 
kann also durchaus von sich selbst lernen und diese 
Perspektive auf die eigene Organisation und seine Mit-
arbeitenden im Hauptberuf und Ehrenamt richten. Die 
DOSB-Konferenz im September 2018 hat mit Blick auf 
die unterschiedlichen Aspekte von Personalentwicklung 
im Sport allerdings hier noch deutlichen Handlungsbe-
darf identifiziert. 

Zugleich gibt es an vielen Stellen innovative und zu-
kunftsweisende Möglichkeiten, dieses Thema zu fördern 
und den Verband dadurch für die zukünftigen, sich ste-
tig verändernden Aufgaben aufzustellen. Dies nahm der 
DOSB zum Anlass, den aktuellen Innovationsfonds u. a. 
zum Themenfeld „Personalentwicklung im Sport“ aus-
zuschreiben. DOSB-Mitgliedsorganisationen hatten die 
Möglichkeit, sich bis 30. April 2019 mit ihren innovativen 
Projekten zu bewerben.

Insgesamt 25 der eingereichten Projekte wies der 
DOSB-Vorstand als förderwürdig aus. Sie starteten 
am 1. September 2019 und erhalten eine Fördersumme 
von bis zu 8.500 Euro. Dem thematischen Schwerpunkt 
„Personalentwicklung im Sport“ widmen sich 23 Pro-
jekte. Kirsten Witte-Abe verantwortet und koordiniert 
die Begleitung dieser Projekte in der aktuellen Laufzeit. 
Erfreulich ist, dass es u. a. gezielte Projekte zur Förde-
rung von Chancengleichheit gibt bspw. mit Blick auf die 
Rolle von Trainerinnen.

5.3 � Vielfalt des Sports auf der  
Frankfurter Buchmesse

Im Oktober 2018 präsentierte der DOSB auf der Frank
furter Buchmesse unter dem gemeinsamen Dach „Viel-
falt“ seine Themen Integration, Inklusion, Sport der 
Älteren und Geschlechtergleichstellung.

Neben dem inhaltlichen Austausch mit den zustän-
digen Mitarbeiter*innen des DOSB konnten die Be-
sucher*innen am DOSB-Stand sportlich aktiv sein. An-
hand eines Selbstchecks fanden Interessierte zusätzlich 
heraus, wie fit sie für die Vielfalt sind. Dabei erfuhren 
sie erstaunliche Fakten zu Integration, Inklusion und 
Geschlechtergleichstellung. Die Fotowanderausstellung 
„Gute Deckung“ gab tiefere visuelle Eindrücke von der 
praktischen Arbeit der Sportvereine.

Die gemeinsame öffentlichkeitswirksame Maßnahme 
fand im Rahmen des Bundesprogrammes „Integration 
durch Sport“ statt und wurde durch das Bundesministe-
rium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) und das Bun-
desamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) gefördert. 

5. VIELFALT IM SPORT
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5.4 � „Wir für Vielfalt“ –  
Der queere Sport positioniert sich

In Berlin fand am 13./14. Oktober 2018 die erste Bundes
NetzwerkTagung der queeren Sportvereine (BuNT 2018) 
statt. Veranstalter war Vorspiel SSL Berlin e. V. mit Unter-
stützung des DOSB. Dr. Petra Tzschoppe übernahm an 
der Seite der Bundesministerin Dr. Franziska Giffey die 
Schirmpersonenschaft der BuNT 2018. Kirsten Witte-Abe 
und DOSB-Pressesprecherin Ulrike Spitz waren in die 
Workshopgestaltung und die Moderation eingebunden.

Viele Personen aus Sportorganisationen, Wissenschaft, 
Politik und Gesellschaft kamen dort zusammen, um ge-
meinsam über queere Belange im Sport zu diskutieren. 
Spannende Fachvorträge und zahlreiche Workshops 
boten Raum für Austausch und Ideen, wie eine tole-
rante und respektvolle Sportlandschaft in Deutschland 
vorangetrieben werden kann. Eines der Ergebnisse ist 
eine gemeinsame Position der Teilnehmenden: Die Teil-
nehmenden der „BundesNetzwerkTagung der queeren 
Sportvereine (BuNT) 2018“ fordern auf, gemeinsam für 
Vielfalt und Akzeptanz und eine wertschätzende Kultur 
im Freizeit-, Breiten- und Leistungssport einzustehen! An 
diese Ergebnisse und den konstruktiven Austausch soll 
auch 2019 mit einer Folgeveranstaltung angeschlossen 
werden. Die BuNT 2019 findet am 22. und 23. November 
2019 in Hamburg statt.

	 Mehr Informationen über die im Rahmen von BuNT 
diskutierten Themen gibt es hier.

5.5  Inter* und Trans* im Sport

Der DOSB trägt der Vielfalt menschlichen Daseins Rech-
nung und fördert aktiv die Akzeptanz von Intersexuel-
len und Transgendern im Sport. Immer häufiger gibt es 
einschlägige Anfragen aus den Mitgliedsorganisatio-
nen, von Medienvertreter*innen sowie Vereinen rund 
um die Thematik. Seit 2016 widmet sich der DOSB auf 
Initiative der Deutschen Gesellschaft für Transidenti-
tät und Intersexualität (dgti) in einer internen Arbeits-
gruppe dem Thema Transidentität und Intersexuali-
tät. Ansprechpersonen im DOSB für diese Thematik 
sind Ulrike Spitz, DOSB-Pressesprecherin, und Kirsten 
Witte-Abe, bei der auch die Federführung der AG liegt. 

Auf der Grundlage von Beratungen mit der dgti und 
dem Bundesverband Intersexuelle Menschen wurden 
Informationen und Daten für den Sport aufbereitet und 
unter der Überschrift Transidentität und Intersexualität 
auf  www.dosb.de/wir-fuer-vielfalt veröffentlicht. 
Dort finden sich auch Antworten auf häufig gestellte 
Fragen sowie weiterführende Informationen.

Die Aktivitäten des DOSB haben dazu geführt, dass der 
DOSB mehr und mehr mit seiner Expertise angefragt 
wird. So resultiert aus der Zusammenarbeit mit der dgti 
unter anderem die jährliche Einladung und Einbindung 

in die Konferenz „Trans in Frankfurt“. So konnte Kirsten 
Witte-Abe im Rahmen eines Workshops „Trans* und 
Inter* im Sport“ die Herausforderungen im und für den 
Sport sowie erste Lösungsideen diskutieren. Des Weite-
ren vertritt Ulrike Spitz beim Akademie-Gespräch „Sport-
politik“ der Akademie des Sports im LSB Niedersachsen 
zum Thema „Geschlechtervielfalt: Chancen und Risiken 
für den Sport“ am 25. September die Position des DOSB 
zu diesem Thema.

Mit der Anerkennung des „Dritten Geschlechts“ wurde 
auch die Diskussion um eine geschlechtergerechte 
Schreibweise neu entfacht. Der DOSB änderte vor die-
sem Hintergrund die bisherige Regelung und führte 
das sogenannte Gendersternchen (*) ein.

Vielfalt im Sport

https://gleichstellung.dosb.de/themen/wir-fuer-vielfalt/
https://gleichstellung.dosb.de/themen/wir-fuer-vielfalt/
http://www.dosb.de/wir-fuer-vielfalt
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6.1  Mitreden und mitgestalten im Sport

6.1.1  Verbändetreffen

Die Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten der Spit-
zenverbände trafen sich am 22./23. März 2019 in Ham-
burg. Dort stand vor allem ein Thema auf dem Plan: 
Starke Netze knüpfen für mehr Frauen in Deutsch-
lands Sportlandschaft. Wie das geht machten Fatma 
Keckstein, Deutscher Ju-Jutsu-Verband und Katharina 
von Kodolitsch, Deutscher Ruderverband, in Hamburg 
dann auch gleich mal vor: Gemeinsam waren die Ver-
treterinnen dieser so verschiedenen Sportarten Gast-
geberinnen für das Treffen, an dem Kirsten Witte-Abe 
und Natalie Rittgasser von Seiten des DOSB teilnahmen. 
Im Rahmen der Sitzung präsentierte Filmproduzentin 
Silvia Weihermüller ihren Dokumentarfilm „ROWHOME“, 
der 4 Frauen bei ihrer Überquerung des Atlantiks im 
Ruderboot begleitetet. Daran schloss sich ein Austausch 
über die mediale Begleitung von Aktivitäten im Be-
reich Gleichstellung an. In Kurzreferaten stellte danach 
jede die Projekte, Erfolge und Hindernisse ihrer frauen-
spezifischen Verbandsarbeit vor. So entstand bis zum 
Nachmittag eine vielfältige Wandzeitung der deutschen 
Frauen-Sport-Welt, in der neue Ideen und Probleme 
gleichermaßen sichtbar wurden. 

Die Vertretungen der Frauen- und Gleichstellungver-
tretungen der Landessportbünde Süd trafen sich am 
12./13. April 2019 beim Landessportbund Hessen in 
Frankfurt. Auf der Agenda standen aktuelle Entwicklun-
gen und Ziele im Themenfeld Gleichstellung sowie die 
geschlechtergerechte Darstellung in den Sportmedien. 
Kloty Schmöller, Sprecherin der DOSB-Frauen-Vollver-
sammlung, Brigitte Senftleben, Vorsitzende des Landes-
ausschusses Gleichstellung im Sport des LSB Hessen, 
und Kirsten Witte-Abe brachten Ergebnisse des Fach-
forums Gleichstellung im Februar ein und die 16 Teilneh-
menden diskutierten in einem offenen Austausch sich 
daraus ergebene Entwicklungen, Chancen und Heraus-
forderungen. 

Die gleichstellungspolitische Arbeit des DOSB und die 
gleichstellungspolitischen Entwicklungen innerhalb 
und außerhalb des Sports waren auch Thema beim 

Treffen der Frauen- und Gleichstellungsvertretungen der 
Landessportbünde am 26./27. April 2019 beim Landes-
sportbund Mecklenburg-Vorpommern in Schwerin. Die 
Diskussionen um „Frauenförderung – Gleichstellungs
politik – Chancengleichheit“ boten Raum für Anregun-
gen und Antworten auf Fragen wie: Wo liegen Reserven 
und Chancen, um Frauenförderung und Gleichstellung 
gesellschaftlich neu zu platzieren? Welchen Beitrag 
müssen wir selbst leisten und fordern, um Chancen-
gleichheit zu erreichen? Welche Zukunftsperspektive hat 
die Frauenvollversammlung? Haben Gleichstellung und 
Chancengleichheit, Integration und Kompetenz im Sport 
eine Zukunft mit Geschlechtergleichheit?

6.1.2  Offene Sitzung „Frauen und Gleichstellung“ 

Im Vorfeld der 15. DOSB-Mitgliederversammlung fand 
die „Offene Sitzung Frauen und Gleichstellung“ statt. 
Etwa 40 Personen nutzten die Gelegenheit, sich über 
die aktuellen, vor allem gleichstellungspolitischen Akti-
vitäten des DOSB zu informieren. In ihrem Rückblick auf 
das Jahr 2018 ging Petra Tzschoppe zunächst auf das 
10-jährige Bestehen der Aktion „Starke Netze gegen Ge-
walt – keine Gewalt gegen Mädchen und Frauen“ und 
die zahlreichen Aktivitäten anlässlich des Jubiläums 
ein. Zudem präsentierte sie ausgewählte Ergebnisse des 
Gleichstellungsberichtes.

DOSB-Präsident Alfons Hörmann informierte die Teil-
nehmenden über aktuelle sportpolitische Entwick-
lungen im DOSB, insbesondere über den Stand der 
DOSB-Leistungssportreform. Vizepräsidentin Prof. 
Dr. Gudrun Doll-Tepper, Bildung und Olympische Er-
ziehung, berichtete ergänzend über internationale 
Aktivitäten zur Förderung von Gleichstellung im Sport. 
In Vorbereitung der 15. Mitgliederversammlung ging 
Dr. Karin Fehres, Vorstand Sportentwicklung im DOSB, 
auf den aktuellen Stand der gemeinsam mit den 
Mitgliedsorganisationen entwickelten DOSB-Strate-
gie ein. Einen aktuellen Zwischenstand und zugleich 
Ausblick auf die weitere Arbeit präsentierte Kirsten 
Witte-Abe mit ihrem Bericht zu den Aktivitäten der 
vier Arbeitsgruppen, die im Rahmen der „Strategi-
schen Eckpunkte im Themenfeld Gleichstellung im 
DOSB bis 2020“ tätig sind.

6. MITREDEN UND MITGESTALTEN
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6.1.3  Zusammenarbeit innerhalb des DOSB

Der Bereich Frauen und Gleichstellung versteht sich als 
Querschnittsthema und arbeitet eng mit den anderen 
Bereichen im DOSB zusammen. Dies geschieht über die 
Vertretungen in Arbeitsgruppen, die inhaltliche Abstim-
mung und gemeinsame Projektarbeit. Dazu gehören:

•	der Innovationsfonds 2019/20 u. a. mit dem Schwer-
punkt Personalentwicklung; Verantwortliche hierfür 
ist Kirsten Witte-Abe

•	gemeinsame Aktivitäten mit den Bereichen Inklusion, 
Integration und Generationen im Sport 

•	das Mentoring-Programm in Kooperation mit dem 
Bereich Internationales

•	Mitarbeit und enge Zusammenarbeit in der Koordinie-
rungsgruppe „Prävention sexualisierter Gewalt“, ver-
treten durch Natalie Rittgasser

•	DOSB-interner Austausch über das Projekt „TrainerIn-
Sportdeutschland“, Dr. Petra Tzschoppe gehört dem 
Projektbeirat an

6.2 � Mitreden und mitgestalten des 
Sports in der Gesellschaft

6.2.1  Mitwirken im Deutschen Frauenrat

Der Deutsche Frauenrat (DF) als größte frauen- und 
gleichstellungspolitische Lobby in Deutschland versteht 
sich als die starke Stimme, um die vielfältigen demokra-
tischen Interessen von Frauen zu vertreten und Druck zu 
machen, dass aus rechtlich garantierter Gleichstellung 
gesellschaftliche Wirklichkeit wird. Ihm sind 60 Mitglieds-
verbände aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur 
und Religion angeschlossen. Der DOSB ist mit einer der 
größten Dachverbände, die Mitglied im DF sind.

Die 13-köpfige Delegation wurde an der 13. Frauen-Voll-
versammlung im September 2018 neu gewählt und ihr 
gehören nun für vier Jahre folgende Delegierte an: 

•	Für die Landessportbünde: Claudia Altwasser (Rhein-
land-Pfalz), Gerda Klein (Saarland), Margret Lassel 
(Niedersachsen), Silke Renk-Lange (Sachsen-Anhalt). 

•	Für die Spitzenverbände: Heike Eberle (Deutscher 
Aero Club), Melanie Grimm (Deutscher Alpenverein), 
Christine Haaser (Deutscher Handballbund), Mona 
Küppers (Deutscher Segler-Verband), Annemarie Ohl 
(Deutscher Turner-Bund), Karin Schwettmann (Deut-
scher Hockey-Bund). 

•	Für die Verbände mit besonderen Aufgaben: Elsbeth 
Beha (DJK-Sportverband), Juliane Bötel (Allgemeiner 
Deutscher Hochschulsportverband). 

•	Die Delegationsleitung hat qua Funktion Dr. Petra 
Tzschoppe inne.

Der DOSB nimmt die Partizipation innerhalb des DF 
ernst und beteiligt sich auch in den Fachausschüssen 
des DF, wie zum Beispiel aktuell im Fachausschuss 

Ehrenamt durch Kirsten Witte-Abe; diese Arbeit ist inso-
fern von Bedeutung für den Sport, da der organisierte 
Sport nur durch ehrenamtliches Engagement auf allen 
Ebenen funktioniert. Die Expertise des DOSB fließt in die 
Arbeit des Fachausschusses mit ein. 

Im Rahmen der Gremiensitzungen am Vortag der 
15. DOSB-Mitgliederversammlung trafen sich die De-
legierten am 30. November 2019, die den DOSB bei der 
Mitgliederversammlung des Deutschen Frauenrates 
DF vertreten. Ziel des in dieser Form zum zweiten Mal 
stattfindenden Treffens war der Austausch zu aktuellen 
Themen des DF in Bezug zu entsprechenden Entwick-
lungen. In Bezug auf das Fachausschuss-Thema Ehren-
amt war Boris Rump, Referent für Bildung und Engage-
ment im DOSB, zu diesem Austausch eingeladen und 
informierte über weitere aktuelle Entwicklungen rund 
um diese Thematik.

Auf der Mitgliederversammlung des DF am 15./16. Juni 
2019 in Berlin wurde wieder einmal deutlich, wie gut 
und fundiert sich die Delegierten (ehrenamtliche und 
hauptberufliche aus den unterschiedlichsten Sportorga-
nisationen) auf die MV unter der Leitung von Christiane 
Haaser vorbereiten. Während der Diskussionen um An-
träge und Positionspapiere floss ihre Meinung immer 
wieder positiv und konstruktiv mit ein. Die Mitglieder 
der Mitgliederversammlung wissen die Expertise des 
DOSB zu schätzen.

Neben vielen gefassten Beschlüssen  (siehe Homepage 
des DF) wurde ein Schwerpunktthema bereits für das 
Jahr 2020 beschlossen; ein Novum in der Geschichte des 
DF, aber aufgrund der nicht unerheblichen Vorbereitun-
gen eine durchaus pragmatische Lösung: Es geht um die 
Frage, wie Geschlechterstereotype aufzubrechen und zu 
verändern sind. Ein spannendes Thema, das alle Ver-
bände sicherlich noch lange beschäftigen wird. Ein weite-
res Schwerpunktthema, das bereits zwei Jahre bearbeitet 
wurde und nun aufgrund einer vorliegenden Expertise 
in die Lobbyarbeit mit einfließen kann, ist die Thematik 
eines geschlechtergerechten Haushalts auf allen poli-
tischen Ebenen, aber sicherlich auch in den Verbänden 
– somit eine Aufgabe, die die Delegierten der Mitglieder-
versammlung 2019 mit „nach Hause“ nehmen mussten. 

Das Konzept, im Rahmen der Mitgliederversammlung 
am Tag vorher eine Fachveranstaltung durchzuführen, 
hat sich auch in diesem Jahr bewährt. Das diesjährige 
Thema lautete „Globale Perspektiven – Gleichstellungs-
politik goes international“: Nationale Frauenrechts- 
und Gleichstellungspolitiken sind zunehmend in inter-
nationale Verhandlungs- und Abstimmungsprozesse 
eingebettet. Am Beispiel der Vereinten Nationen, der 
Europäischen Union und der G7/G20 wollen wir mit 
Expert*innen darüber sprechen, wie diese unterschied-
lichen internationalen Ebenen auf die nationale Politik 
einwirken und umgekehrt. Welche Bedeutung haben 
die Vereinten Nationen für die Menschenrechte von 
Frauen? Wie lässt sich die EU als Motor für Gleichstel-

Mitreden und mitgestalten

https://www.frauenrat.de/lobby/beschluesse/
https://www.frauenrat.de/lobby/beschluesse/
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lungspolitik wieder in Schwung bringen? Welche Rolle 
spielen die Women7/20 in den Verhandlungsprozes-
sen der Gruppe der 7/20? Um diese und andere Fragen 
ging es. Das Engagement der Bundesregierung wurde 
in diesen Prozessen beispielhaft nachvollzogen und 
durchaus auch kritisch hinterfragt. Es wurde diskutiert, 
welche Rolle die Zivilgesellschaft darin spielt oder spie-
len sollte und wie sich der DF auf internationaler Ebene 
engagiert. Auf einem Podium mit Vertreter*innen des 
Auswärtigen Amts, der kanadischen und schwedischen 
Botschaft ging es abschließend um die Frage: Was sind 
die Grundbedingungen für eine geschlechtergerechte 
Außen- und Sicherheitspolitik und was lässt sich aus 
guten Beispielen lernen?

6.2.2 � Mitwirken im Bundesnetzwerk  
Bürgerschaftliches Engagement 

Das Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement 
(BBE) ist ein Zusammenschluss von Akteuren aus Bür-
gergesellschaft, Staat und Wirtschaft. Übergeordnetes 
Ziel des BBE ist es, die Bürgergesellschaft und bürger-
schaftliches Engagement in allen Gesellschafts- und 
Politikbereichen nachhaltig zu fördern. Der DOSB wirkt 
seit vielen Jahren in den verschiedenen Arbeitsgruppen 
des BBE mit. 

Neu eingerichtet wurde in 2018 die Themenpat*innen-
schaft zum Thema Gendergerechtigkeit, Kirsten Witte-Abe 
ist eine der beiden Pat*innen. Im Zuge ihres Wirkens fand 
am 13. Mai 2019 der erste Workshop Gendergerechtigkeit 
in der Geschäftsstelle des BBE statt. Die ca. 25 Teilneh-
menden – vornehmlich Vertreter*innen der Mitglieds-
organisationen des BBE – diskutierten Erfahrungen und 
Erwartungen rund um das Thema, gaben Anregungen 
und Ideen für die weitere Arbeit und formulierten Hand-
lungsbedarfe im BBE. 

Mit diesem Auftakt wurde ein Netzwerk „Gendergerech
tigkeit“ im BBE initiiert, dass es gilt auf- und auszu-
bauen. Für den DOSB eine ideale Möglichkeit, den Sport 
als einen wichtigen Akteur in der Gleichstellungspolitik 
zu positionieren. 

Gelegenheit dafür bot auch der Newsletter des BBE, der 
im Newsletter Nr. 9 vom 2.5.2019 den Themenschwer-
punkt „Ehrenamt macht Sport“ setzte. Unter dem Titel 

 „Hinsehen und Handeln“ diskutierte DOSB-Vizepräsi-
dentin Dr. Petra Tzschoppe in ihrem Beitrag das Thema 
der Prävention von Gewalt, Diskriminierung und Miss-
brauch im Sportverein. Beispielhaft stellte sie die An-
strengungen und Ansätze innerhalb der deutschen 
Sportbewegung dar, den sexuellen Missbrauch in jeg-
licher Form zu verhindern. Konkret skizzierte sie die Ak-
tivitäten der letzten zehn Jahre durch den organisierten 
Sport. Als Ziel aller Präventionsmaßnahmen benannte 
sie, dass jeder der mehr als 90.000 Sportvereine unter 
dem Dach des DOSB mit ihren Millionen Ehrenamtlichen 
ein sicherer Ort ist, der Schutz bietet und stark macht 
gegen jegliche Form von Gewalt und Diskriminierung.

6.2.3 � Mitreden und Austausch auf 
bundespolitischer Ebene

Die Prävention sexualisierter Gewalt wurde im Früh-
jahr 2019 in den politischen Gremien intensiv diskutiert. 
So waren Expert*innen aus Sport und Wissenschaft zur 
Sitzung des Sportausschusses am 20. März 2019 und 
zur Sitzung des Unterausschusses Bürgerschaftliches 
Engagement am 10. April 2019 eingeladen. Dr. Petra 
Tzschoppe und dsj-Vorsitzender Jan Holze nahmen ge-
meinsam an den beiden Terminen teil und verdeutlich-
ten die Positionen von DOSB/dsj und der Mitgliedsorga-
nisationen. Die Ausschussmitglieder zeigten sich sehr 
interessiert an den Ansätzen und Entwicklungen in den 
Sportstrukturen.

Zunehmend Aufmerksamkeit findet auch der Umgang 
mit dem Thema Trans* und Inter* im Sport, mehrere 
Treffen auf Anfragen von Politiker*innnen des Bundes-
tages dazu sind in der 2. Jahreshälfte 2019 bereits vor-
gesehen.

Mitgewirkt wurde auch beim 11. Sportrechtssymposium 
am 19. November 2018 im Max-Planck-Institut für aus-
ländisches und internationales Privatrecht in Hamburg, 
das sich dem Thema „Gleichheit im Sport“ widmete. 
Dr. Petra Tzschoppe erörterte in ihrem Vortrag und der 
folgenden Podiumsdiskussion die Chancengleichheit im 
Sport aus verbandsrechtlicher und soziologischer Pers-
pektive. Als wesentlichen Aspekt von Gleichheit im Sport 
definierte sie als Ausgangspunkt zunächst die Partizipa-
tion am Sport. Dabei verwies sie auf eingeschränkte Zu-
gangschancen in Abhängigkeit von Herkunft, Geschlecht 
oder Behinderung. Diesbezüglich gelte es, weitere An-
strengungen zu unternehmen, um das Potenzial des 
Sports – seine große sozial-integrative Kraft – für mög-
lichst alle Menschen zugänglich zu machen. 

Mitreden konnte der DOSB auch auf der ISPO Messe, der 
größten Sport- und Outdoor-Messe Anfang Februar 2019 
in München. In der „Women´s Lounge“ wurde darüber 
diskutiert, warum es immer noch so wenige Frauen in 
Führungspositionen gibt, wo die Potenziale liegen und 
wie entsprechende Förderprogramme aussehen könn-
ten? In einer hochkarätig besetzten Podiumsdiskussions-
runde, u. a. mit Gudrun Herrmann (Kommunikations-
chefin, LinkedIn Deutschland), Barbara Lutz (Gründerin, 
Frauen-Karriere-Index) und Masa Matejic (Modern 
Workplace Lead – Customer Success, Microsoft) konnte 
Dr. Petra Tzschoppe über Aktivitäten der Sportorganisa-
tionen berichten. Dabei hat der DOSB mit einem Frauen-
anteil von mittlerweile 60 Prozent in den hauptberufli-
chen Führungspositionen durchaus Vorbildcharakter. 

6.2.4  Vernetzung mit Medienvertretungen

Im Zuge der Arbeit in der Thematik geschlechtergerechte 
Darstellung in den (Sport-)Medien und Gestaltung des 
gleichnamigen Kongresses entstanden und entstehen 
wichtige Netzwerke u. a. zu Medienanstalten wie dem 

https://www.b-b-e.de/fileadmin/inhalte/aktuelles/2019/05/newsletter-9-tzschoppe.pdf


22

Mitreden und mitgestalten

Mitteldeutschen Rundfunk (MDR) und zu Journalist*in-
nen-Verbänden wie dem Verband Deutscher Sportjour-
nalisten und dem Journalistinnen-Bund. Auf Einladung 
des MDR nahm Dr. Petra Tzschoppe an der Konferenz 
„femMit“, die mehr Frauen in Medien und Politik anstrebt, 
am 12./13. April 2019 in Leipzig teil und konnte hierbei wei-
tere Kontakte knüpfen. Am 23. und 24. September wird 
Kirsten Witte-Abe in Köln bei der 55. Herbstkonferenz der 
Gleichstellungsbeauftragten von ARD/ZDF/DW/ORF und 
Deutschlandradio die Aktivitäten des Sports in diesem 
Themenfeld vorstellen. Darüber hinaus plant der Jour-
nalistinnen-Bund, sich in einer Tagung Anfang 2020 dem 
Thema „Frauensport in den Medien“ zu widmen. 
 
Mit dem Kongress „Augenhöhe oder Brustumfang? 
Geschlechtergerechte Darstellung in den (Sport-)
Medien“ am 28. September 2019 in Leipzig wird diese 

Zusammenarbeit mit den Medien auf eine neue Stufe 
gehoben. Für den DOSB ist dieser Kongress ein wichti-
ger Schritt auf dem Weg zu einem gleichberechtigten 
Miteinander im Sport. Mit der Veranstaltung soll ein 
Impuls für einen Kulturwandel gegeben werden, um 
Frauen künftig in der medialen Darstellung des Sports 
angemessen zu berücksichtigen. Der Kongress wird 
gemeinsam mit dem Verband Deutscher Sportjour-
nalisten (VDS) und mit Unterstützung des Mitteldeut-
schen Rundfunks (MDR) durchgeführt. Angesprochen 
sind Verantwortliche des Sports insbesondere aus den 
Bereichen Öffentlichkeitsarbeit, Kommunikation, Mar-
keting, Frauen, Gleichstellung und Chancengleichheit. 
Ebenso sollen Sportjournalist*innen sowie Medienver-
treter*innen über den Sport hinaus erreicht werden. 
Denn Veränderungen bewirken wir nur durch gemein-
sames, verantwortungsbewusstes Handeln.

©
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sportdeutschland.de
facebook/sportdeutschland
#sportdeutschland

Ramona und Lea zeigen, was Inklusion ist:
eine Selbstverständlichkeit.
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ANLAGEN

Öffentlichkeitsarbeit und Materialien

•	Bericht über die Frauen-Vollversammlung 2018

•	Gleichstellungsbericht zur Mitgliederversammlung 2018

•	Broschüre „Sport bewegt Vielfalt – Stadtentwicklung gemeinsam aktiv gestalten“ (2019)

•	Dokumentation der BundesNetzwerkTagung der queeren Sportvereine in Deutschland (2018)

•	 „Sport ist fair – Grundlagenmaterial für den gemeinnützigen Sport“ (2017) 

•	Film zum DOSB Mentoring-Programm (2017)

•	Expertise „Diversität, Inklusion, Intergration und Interkulturalität“ (2016)

•	Broschüre „DOSB I Mentoring-Projekt – Mit dem gemischten Doppel an die Spitze!“ Abschlussbericht (2013)

•	Broschüre „Für Respekt und Wertschätzung – Gegen sexualisierte Gewalt im Erwachsenensport!“ (2013)

•	Powerpointpräsentation „DOSB I Bewegt in die Zukunft – Sportvereine und Kommunen setzen auf 
Geschlechtergerechtigkeit“ (2013)

•	Broschüre „DOSB I Bewegt in die Zukunft – Sportvereine und Kommunen setzen auf Geschlechter- 
gerechtigkeit“ (2012)

•	 Informationsflyer DOSB-Mentoring-Programm „Mit dem gemischten Doppel an die Spitze“ (2018)

•	 Informations- und Aktionsflyer „Starke Netze gegen Gewalt: Keine Gewalt gegen Mädchen und Frauen!“

•	 Informations- und Aktionsflyer in leichter Sprache „Starke Netze gegen Gewalt: Keine Gewalt gegen 
Mädchen und Frauen!“

•	Flyer für den Vereinswettbewerb „Starke Netze gegen Gewalt“ 2017

•	Flyer für DOSB-Gleichstellungspreise 2017

•	Materialien zum 10jährigen Jubiläum „Starke Netze gegen Gewalt“

•	Regelmäßiger Infodienst „Gleichstellung im Sport“

•	Tandem-Interviews zum Mentoring-Projekt auf der Homepage und in der DOSB-Presse

•	Regelmäßige Berichterstattung in der DOSB-Presse

•	Regelmäßige Aktualisierung der Homepage

•	 Interviews für verschiedene Magazine, Organisationen und Fernseh- und Radioanstalten

•	Roll-Ups „Gleichstellung im Sport“

	 Die Publikationen sind abrufbar unter https://gleichstellung.dosb.de/service  
oder auf Anfrage erhältlich über gleichstellung@dosb.de

https://gleichstellung.dosb.de/service
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Preisträger/innen des DOSB-Gleichstellungs
preises und des Gleichstellungsnachwuchs
preises von 2008 bis 2017

2008
•	Marlis Gebbing (Deutscher Karate-Verband)
•	 �Annika Breuer (Brandenburgische Sportjugend,  

Nachwuchspreis)

2009
•	Astrid Markmann (DJK-Sportverband)
•	 �Cornelia Wolfertz (Sportjugend Nordrhein-Westfalen, 

Nachwuchspreis)

2010
•	Larissa Markus (LSB Brandenburg)
•	 �Ece Bas (Sportjugend Rheinland-Pfalz,  

Nachwuchspreis)

2011
•	Heida Benecke (Deutscher Ruderverband)
•	 �Bärbel Fischer (LSV Baden-Württemberg,  

Nachwuchspreis)

2012
•	 Ingelore Rosenkötter (LSB Bremen)
•	Lisa Monnerjahn (DJK-Sportverband, Nachwuchspreis)
•	ESV Lok Erfurt (Sonderpreis Kategorie Sportverein)

2013
•	Angelika Büter (KSB Emsland)
•	Markus Reiter (Stadt Frankfurt)

2014
•	Ulla Schmidt, 

Vizepräsidentin des Deutschen Bundestages und  
frühere Bundesgesundheitsministerin

2015
•	Bianka Schreiber-Rietig (ehemalige stellvertretende 

Sport-Ressortleiterin der Frankfurter Rundschau)
•	Magdalena Schnurr (Deutscher Skiverband,  

Nachwuchspreis)

2016
•	Ulla Koch (Cheftrainerin des Deutschen Turnerbundes)

2017
•	Anna Maria Besold (Deutscher und Bayerischer 

Ju-Jutsu-Verband)
•	Sabrina Steffens (Deutscher Schützenbund)

2018
•	Landessportbund Nordrhein-Westfalen

Aktionspartner/innen „Starke Netze gegen Gewalt: 
Keine Gewalt gegen Mädchen und Frauen!“

•	Bundesarbeitsgemeinschaft kommunaler 
Gleichstellungsbeauftragte und Frauenbüros

•	Bundesverband Frauenberatungsstellen und 
Frauennotrufe

•	Bundesvereinigung Lebenshilfe e. V.

•	Deutscher Aikido-Bund

•	Deutscher Behindertensportverband

•	Deutscher Judo-Bund

•	Deutscher Ju-Jutsu-Verband

•	Deutscher Karate Verband

•	Deutsche Taekwondo-Union

•	Frauenhaus Koordinierung e. V.

•	UN Women Nationales Komitee Deutschland e. V.

•	WEISSER RING e. V.

Anlagen
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Preisträger Vereinswettbewerb 
„Starke Netze gegen Gewalt“

2014

•	 1. Preis:  
Selbstverteidigungsverein Rüsselsheim e. V.

•	2. Preis:  
Brandenburger Netzwerk des Sho Dan Sha Kai e. V.

•	3. Preis:  
Polizeisportverein Mönchengladbach e. V.

•	Sonderauszeichnung:  
VfR Wormatia 08 Worms

2015

•	 1. Preis:  
TSV Hattstedt e. V.

•	2. Preis:  
Taekwondo-Verein Seoul Marburg e. V.

•	3. Preis:  
Shotokan Karate Verein Zanshin-Siegerland e. V.

2016

•	 1. Preis:  
Plettenberger Turnverein 1868 e. V.

•	2. Preis:  
St. Pauli Roller Derby (Harbor Girls)

•	3. Preis:  
Turngemeinde Tuttlingen e. V.

•	Sonderauszeichnung:  
Centre Talma

2017

•	 1. Preis:  
Frauen in Bewegung e. V.

•	2. Preis:  
Shotokan Karate Verein Zanshin-Siegerland e. V.

•	3. Preis:  
Turnverein Haibach e. V.

•	Sonderauszeichnung:  
Interessengemeinschaft Partner Pferd e. V.
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Die Mitgliederversammlung beschließt einstimmig:

Die DOSB-Mitgliederversammlung stellt sich hinter die 
Beschlüsse der Frauen-Vollversammlung vom 23. Sep-
tember 2018 zu „Prävention von und Intervention bei 
sexualisierter Belästigung und Gewalt entwickeln, aus-
bauen und vernetzen“ und der dsj-Vollversammlung 
vom 28. Oktober 2018 zu „Starke Partner für die Präven-
tion von sexualisierter Gewalt im Sport“.

Der DOSB und seine Mitgliedsorganisationen setzen 
ihr intensives Engagement fort, beteiligen sich an der 
gemeinsamen Aufgabe, die Präventionsarbeit weiter-
zuentwickeln und wirken darauf hin, die Prävention von 
und Intervention bei jeglicher Form von Gewalt und 
Diskriminierung, insbesondere sexualisierter Gewalt, 
dauerhaft in den Sportorganisationen zu verankern. 
Die Instrumente und Maßnahmen dafür werden syste-
matisch geprüft, ausgebaut und weiterentwickelt sowie 
kontinuierlich umgesetzt.

Dazu gehört die Analyse von Strukturen insbesondere 
im Leistungssport, die Abhängigkeiten begünstigen 
und/oder durch unklare Verantwortlichkeiten die Bereit-
schaft, Fehlentwicklungen aufzugreifen und Probleme 
zu benennen, erschweren. Ebenso wichtig ist ein detail-
liertes Konzept zum Hinweisgeber- und Opferschutz, das 
der DOSB im Rahmen seiner Good Governance-Arbeit 
mit der Ethik-Kommission beispielhaft entwickeln und 
als Muster zur Verfügung stellen wird.

Zudem fordert die DOSB-Mitgliederversammlung die 
Akteure und Akteurinnen in Politik und Gesellschaft 
dazu auf, die gemeinnützigen Sportorganisationen und 
ihre bundesweite Struktur mit Verbänden, Vereinen 
und auch Stützpunkten, die in jedes Dorf, jeden Kiez 
oder jeden Stadtteil reichen, als Partner in der gesamt-
gesellschaftlichen Aufgabe der Prävention sexualisier-
ter Gewalt zu sehen und sie bei diesen Anstrengungen 
gezielt zu unterstützen.

Begründung

Wie bereits in der Münchner Erklärung 2010 beschlossen, 
lehnen der DOSB und seine Mitgliedsorganisationen 
Gewalt und Diskriminierung in jeglicher Form ab und 
bekennen sich insbesondere zu ihrer Verantwortung 
für eine wirksame Prävention von sexualisierter Gewalt 
– von Grenzverletzungen über Belästigungen bis hin 
zum sexuellen Missbrauch. Die DOSB-Mitgliederver-
sammlung hat im Jahr 2010 hierfür die entscheidende 
Grundlage gelegt und so eine Kultur des Hinschauens 
und Handelns im Sport etabliert. Dies spiegelt sich in 
vielfältigen Aktivitäten von DOSB/dsj und den Mitglieds-
organisationen wider, die seit 2010 entfaltet wurden.

Bei all diesen Anstrengungen nimmt der Sport seine 
Verantwortung in zwei Richtungen wahr:

Die o. g. Aktivitäten richten sich zum einen an das Sport-
system selbst. Auch wenn sie vor allem zum Ziel haben, 
für die unterschiedlichen Erscheinungsformen von se-
xualisierter Gewalt zu sensibilisieren und die Präven-
tionsarbeit auszubauen, ist zu berücksichtigen, dass 
jeglicher Form von Gewalt und Diskriminierung ent-
gegengewirkt werden muss. In der 2016 erschienenen 
„Safe Sport“-Studie der Deutschen Sporthochschule Köln 
und des Universitätsklinikums Ulm wurde der Stand 
der Umsetzung der „Münchener Erklärung“ in Zusam-
menarbeit mit der Deutschen Sportjugend untersucht 
und die bisherigen Aktivitäten zur Prävention sexua-
lisierter Gewalt als zielführend bestätigt. Die Ergeb-
nisse des Forschungsprojekts „Safe Sport“ (2014 – 2017) 
zeigen, dass Handlungsansätze bundesweit verankert 
sind, aber auch, dass noch viel zu leisten ist, um rund 
90.000 Sportvereine zu erreichen sowie die Prävention 
im Nachwuchsleistungs- und Spitzensport vor dem 
Hintergrund des hohen Risikos bei Abhängigkeitsver-
hältnissen weiterzuentwickeln. Auf Basis der Bewertung 
der Studie sowie der veröffentlichten „SafeSport“-Hand-
lungsempfehlungen wurden bereits weitere Schritte wie 
z. B. die Implementierung des dsj-Stufenmodells entwi-
ckelt. Die Frauen-Vollversammlung am 23. September 
2018 in Düsseldorf und die dsj-Vollversammlung am 
28. Oktober 2018 in Bremen haben diese Entwicklungen 

 BESCHLUSS
der 15. DOSB-Mitgliederversammlung  
am 1. Dezember 2018

Anlagen
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aufgegriffen und in jeweils eigenen Beschlüssen ihre 
Positionierung dargelegt. Sie haben unterstrichen, dass 
die Prävention sexualisierter Gewalt eine wichtige und 
unabweisbare Aufgabe ist, und dass die Verantwort-
lichen in ihren jeweiligen Zuständigkeiten ihre Instru-
mente und Maßnahmen für eine verbesserte Prävention 
weiterentwickeln und gezielt einsetzen müssen.

Zum zweiten hat der organisierte Sport durch seine 
bundesweit vorhandenen Verbands- und Vereinsstruk-
turen besondere Möglichkeiten, Menschen über sexua-
lisierte Gewalt aufzuklären und Präventions- wie Inter-
ventionsmöglichkeiten in die Breite der Gesellschaft zu 
bringen. Dieses Netzwerk bietet sich in besonderer Weise 
an, einen wichtigen Beitrag dazu zu leisten, dass die 
gesamtgesellschaftliche Herausforderung des Schutzes 
vor sexualisierter Gewalt dauerhaft verbessert werden 
kann. In diesen Anstrengungen kann der Sport nicht 
alleine gelassen werden.

Aktivitäten, Maßnahmen und Instrumente

DOSB/dsj haben unter anderem folgende Aktivitäten, 
Maßnahmen und Instrumente entwickelt und umgesetzt:

Ansprechpersonen und Beschwerdemanagement:

•	Aufbau einer Compliance Struktur, die bei Eingang von 
entsprechenden Informationen über mögliche Verstöße 
eine Ablauforganisation und genaue Kommunikations-
wege vorgibt

•	Für etwaige Verstöße, die von DOSB-Präsidiumsmit-
gliedern, DOSB-Vorstandsmitgliedern, Mitgliedern der 
vom DOSB zu Wettbewerben entsandten Teams oder 
Mitarbeiter/innen der DOSB-Geschäftsstelle begangen 
werden, wurde mit der externen Ombudsstelle verein-
bart, speziell für die Themenfelder Mobbing, Stalking 
und sexualisierte Gewalt eine weibliche Vertrauens-
anwältin einzusetzen, die für die Entgegennahme von 
Hinweisen besonders geschult ist

•	Einrichtung einer Personalstelle für die inhaltliche 
Bearbeitung und Koordination der Arbeit sowie die 
beratende Unterstützung der Mitgliedsorganisationen

Qualifizierung und Vernetzung durch:

•	Erarbeitung von Qualifizierungsmodulen zur Unter-
stützung der Aus- und Fortbildung in den DOSB-Mit-
gliedsorganisationen

•	Jährliches Forum zur Prävention von sexualisierter 
Gewalt

•	Regelmäßige Treffen der Anlaufstellen im Sport zum 
Thema „Umgang mit Verdachtsfällen“

•	Expert/innen-Hearings zu rechtlichen Fragen im Kon-
text von Prävention sexualisierter Gewalt mit dem 
Ziel, Arbeitsmaterialen für Vereine und Verbände zum 
rechtssicheren Umgang mit Fällen zu erarbeiten

•	Zwei Tagungen für Sportinternatspädagog/innen
•	Beiträge bei handlungsfeldrelevanten Konferenzen 

und Tagungen
•	Auf- und Ausbau eines Netzwerkes „Starke Netze gegen 

Gewalt: Keine Gewalt gegen Mädchen und Frauen!“ mit 
Akteur/innen innerhalb und außerhalb des Sports zur 
Enttabuisierung, Sensibilisierung, Qualifizierung und 
Vernetzung gegen Gewalt an Mädchen und Frauen

•	Ausschreibung des DOSB-Gleichstellungspreises 2018 
mit dem Schwerpunkt, Personen und/oder Organisa-
tionen auszuzeichnen, die sich für eine respektvolle 
Kultur und damit insbesondere gegen sexualisierte 
Gewalt im Sport engagieren

Systematische und nachhaltige Qualitätsentwicklung:

•	Veröffentlichung von Fachpublikationen: „Kommen-
tierter Handlungsleitfaden für Sportvereine“, „Orien-
tierungshilfe für rechtliche Fragen“, „Für Respekt und 
Wertschätzung – Gegen sexualisierte Gewalt im Er-
wachsenensport“, Good Governance Broschüre, „Orien-
tierungsrahmen für das pädagogische Handlungsver-
ständnis von Sportinternaten“

•	Bereitstellung diverser digitaler Arbeitshilfen unter 
www.dsj.de/kinderschutz

•	Arbeitshilfe zur Umsetzung des Unterattributs „Prä-
vention von Belästigung und Missbrauch“ im Poten-
zialanalysesystem (PotAS) im Leistungssport

•	Beteiligung am Forschungsprojekt „Safe Sport“ und 
Mitveröffentlichung der „SafeSport“-Handlungsemp-
fehlungen
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•	Beteiligung an drei EU-Projekten zum Handlungsfeld 
(2010 bis heute)

•	Ständige Beratung durch die Gremien AG Prävention 
sexualisierte Gewalt der dsj (seit 2010) und AG Kampf 
gegen sexualisierte Gewalt der Frauen-Vollversamm-
lung (seit 2016)

Interessenvertretung:

•	Zusammenarbeit mit dem Unabhängigen Beauftrag-
ten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs und 
seiner Gremien auf Grundlage zweier Vereinbarungen 
(2012 – 2015; 2016 – 2019)

•	Zusammenarbeit mit dem BMFSFJ und anderen politi-
schen Gremien, z. B. Sportausschuss, Sportministerkon-
ferenz, Kultusministerkonferenz

•	Enge Partnerschaft zum Hilfetelefon „Gewalt gegen 
Frauen“ des BMFSFJ

Darüber hinaus haben die Landessportbünde, fast alle 
Spitzenverbände und Verbände mit besonderen Aufga-
ben bzw. ihre Jugendorganisationen sowie alle Olym-
piastützpunkte Ansprechpartner/innen benannt, das 
Thema in die lizenzierten Aus- und Fortbildungen inte-
griert und vielfältige Projekte zur Präventionsentwick-
lung in Sportvereinen durch die Mitgliedsorganisationen 
entwickelt.

Aufgaben und Zuständigkeiten im DOSB

Die Prävention sexualisierter Gewalt in all ihren Aus-
prägungen ist eine gesamtverbandliche Aufgabe. Die 
Federführung für Steuerung, Koordination und Weiter-
entwicklung des Themas im DOSB liegt bei der dsj; die 
fachliche Beratung, Umsetzung und erforderliche Reprä-
sentanz liegt in den jeweiligen Handlungsfeldern. Über 
Aufgaben und Zuständigkeiten in den Mitgliedsorga-
nisationen entscheidet jede Mitgliedsorganisation in 
eigener Verantwortung.

Anlagen:

•	Beschluss der Frauen-Vollversammlung vom 23. Sep-
tember 2018 zu „Prävention von und Intervention bei 
sexualisierter Belästigung und Gewalt entwickeln, 
ausbauen und vernetzen“

•	Beschluss der dsj-Vollversammlung vom 27. Oktober 
2018 zu „Starke Partner für die Prävention von sexuali-
sierter Gewalt im Sport“

Anlagen
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Beschluss

Die Delegierten der 13. Frauen-Vollversammlung setzen 
sich dafür ein, in den Verbandsstrukturen des DOSB und 
seiner Mitgliedsorganisationen eine Kultur zu etablieren, 
die von Respekt und Wertschätzung geprägt ist und in 
der kein Raum für sexualisierte Belästigung und Gewalt 
ist. Dies betrifft Kinder, Jugendliche und erwachsene 
Sportlerinnen und Sportler sowie Trainerinnen und Trai-
ner, Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter, Kampfrichte-
rinnen und Kampfrichter, Führungspersonen und andere 
Akteurinnen und Akteure im Sport. Sie fordern den DOSB 
und seine Mitgliedsorganisationen auf, sich im Sinne der 
gesamtverbandlichen Verantwortung zu verpflichten …

•	 ihre Aktivitäten zur Prävention von und Intervention 
bei sexualisierter Belästigung und Gewalt in jeglicher 
Form, für alle Altersgruppen und Geschlechter zu ver-
stärken.

•	entsprechende Werte und Haltungen als Teil der eige-
nen Organisationskultur zu gewährleisten.

•	klare Zuständigkeiten und Verantwortungen zum 
Schutz vor sexualisierter Belästigung und Gewalt in 
Satzungen, Ordnungen und Richtlinien zu verankern.

•	die Maßnahmen zur Prävention von und Intervention 
bei sexualisierter Belästigung und Gewalt unter ande-
rem mit den Maßnahmen zum Kinder- und Jugend-
schutz abzustimmen und über diese hinausgehend 
weiter zu entwickeln.

•	die Verankerung und Umsetzung des Themas durch 
Vernetzung innerhalb und außerhalb des Sports zu 
stärken und zu fördern.

•	 für diese Arbeit finanzielle und personelle Ressourcen 
bereitzustellen.

Begründung

Im Laufe der zehn Jahre seit dem Beginn der DOSB-
Aktion „Starke Netze gegen Gewalt: Keine Gewalt gegen 
Mädchen und Frauen“ hat sich das Engagement des 
DOSB, seiner Mitgliedsorganisationen und zahlreicher 
Kooperationen in Politik und Gesellschaft im Kampf 
gegen Gewalt an Frauen und Mädchen sukzessive er-
weitert. Mit Verabschiedung der „Münchner Erklärung“ 

im Rahmen der 6. DOSB-Mitgliederversammlung in 
2010 haben sich die Sportorganisationen verpflichtet, 
die Prävention von Gewalt – insbesondere gegen Kin-
der, Jugendliche und junge Erwachsene – zu stärken. Die 
11. Frauen-Vollversammlung hat 2016 die strategischen 
Eckpunkte im Themenfeld Gleichstellung verabschiedet 
und darin das Themenfeld „Kampf gegen sexualisierte 
Gewalt“ benannt. Leitziel der strategischen Eckpunkte 
ist es, eine Kultur der Vielfalt im Sport zu fördern und 
zu gewährleisten und Diskriminierungen aufgrund des 
Geschlechts abzubauen.

Mit der Studie „Safe Sport“ liegen seit 2016 erstmals in 
Deutschland wissenschaftliche Daten zu Häufigkeiten 
und Formen sexualisierter Gewalt bei Kaderathletinnen 
und Kaderathleten vor. Keine Daten liegen bisher be-
treffs der Ursachen sowie hinsichtlich der Gewalterfah-
rungen im Breitensport aber auch von Trainerinnen und 
Trainern, Schiedsrichterinnen und Schiedsrichtern sowie 
Führungspersonen vor, hier sind weitergehende Stu-
dien erforderlich. Internationale Diskussionen und Ent-
wicklungen zeigen ebenso wie nationale Hearings den 
Bedarf, diese Gruppen verstärkt in den Mittelpunkt der 
Aktivitäten zu rücken.

Weiterhin wurden in der Studie „Safe Sport“ Präventions- 
und Interventionsmaßnahmen bei sexualisierter Gewalt 
im gemeinnützigen Sport analysiert, die im Zuge der 
Münchner Erklärung als Selbstverpflichtung eingeführt 
wurden. Daraus wurden Handlungsempfehlungen zur 
Prävention sexualisierter Gewalt abgeleitet, die im Stu-
fenmodell der dsj konkretisiert sind. Sie können nur dann 
umgesetzt werden, wenn die Sportorganisationen sich 
dieses Themas als Gesamtverband annehmen.

Die Übernahme gesamtverbandlicher Verantwortung 
ist Voraussetzung, um eine Kultur des Miteinanders zu 
schaffen, die von Respekt und Wertschätzung sowie 
Aufmerksamkeit geprägt ist, und in die alle Akteurinnen 
und Akteure im Sport ihre Expertisen und Kompetenzen 
einbringen.

Beschlossen von den Delegierten der 13. Frauen-Vollver-
sammlung des DOSB Düsseldorf, 23. September 2018

 BESCHLUSS
der Frauen-Vollversammlung vom 23. September 2018

zu „Prävention von und Intervention bei sexualisierter Belästigung  
und Gewalt entwickeln, ausbauen und vernetzen“
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Anlagen

Eine starke Kinder- und Jugendarbeit im Sport trägt 
in vielerlei Hinsicht zum gesunden Aufwachsen von 
Kindern und Jugendlichen bei. Sie begegnet Diskriminie-
rungen, Gewalt und Machtmissbrauch mit einer klaren 
Haltung für Respekt und Wertschätzung im Sport. Nicht 
zuletzt durch die Zahlen der Studie „Safe Sport“ und 
des europäischen Projekts VOICE ist deutlich geworden, 
dass im gemeinnützig organisierten Sport das Risiko 
besteht, dass Machtverhältnisse ausgenutzt werden 
und sexualisierte Gewalt – von Grenzverletzungen über 
Belästigungen bis hin zum sexuellen Missbrauch – 
stattfinden kann.

I.  Was wir selbst tun

Die dsj und ihre Mitgliedsorganisationen engagieren 
sich verstärkt seit dem Runden Tisch zu „Kindesmiss-
brauch in Abhängigkeits- und Machtverhältnissen“ 
der Bundesregierung (2010 – 2011) und der Selbstver-
pflichtungserklärung der Mitgliederversammlung des 
DOSB im Jahr 2010 (sog. Münchener Erklärung) für die 
Prävention von und die Intervention bei sexualisierter 
Gewalt im Sport. Sie kommen damit ihrer gesetzlichen 
Aufgabe als anerkannte Träger der freien Jugendhilfe 
nach § 75 SGB VIII und als Jugendverbände nach § 12 
SGB VIII nach und übernehmen zugleich – auch über 
den Wirkungskreis der Kinder- und Jugendarbeit hin-
aus – Verantwortung in dem gesamtgesellschaftlichen 
Anliegen, sexueller Belästigung und Missbrauch keinen 
Raum zu geben.

Aus ihrem Selbstverständnis heraus bindet die dsj die 
Weiterleitung öffentlicher Zuwendungen an ihre Mit-
gliedsorganisationen ab 2019 an die Umsetzung umfas-
sender Standards zur Prävention sexualisierter Gewalt 
und zum Kinderschutz („dsj-Stufenmodell“).

II.  Was wir fordern

Aufbauend auf den Handlungsempfehlungen der Studie 
„Safe Sport“ richten wir uns an all diejenigen, die Ver-
antwortung im organisierten Sport tragen:

1.	 Für die erfolgreiche Umsetzung des dsj-Stufenmo-
dells benötigen wir die Unterstützung aller Träger 
für Aus-, Fort- und Weiterbildungen nach den Rah-
menrichtlinien für Qualifizierungen im Bereich des 
DOSB Dies gilt beispielsweise für die verbindliche 
Aufnahme des Themas „Prävention sexualisierter 
Gewalt und Kinderschutz“ in die Lizenzausbildungen 
von Trainer/innen und Übungsleiter/innen sowie für 
die verbindliche und rechtlich tragfähige Regelung 
des Lizenzentzugs bei relevanten Verstößen gegen 
den Kinderschutz und die sexuelle Selbstbestim-
mung.

2.	 Kinderrechte und Jugendschutz müssen unabhängig 
von Geschäftsbereichen gewährleistet werden. Ins-
besondere im Nachwuchsleistungs- und Spitzensport 
muss die pädagogische Qualität im Training und auf 
Wettkampffahrten eine stärkere Rolle spielen. Unab-
hängig von ihrer Trägerschaft müssen alle Sportinter-
nate in Deutschland ein Schutzkonzept erarbeiten 
und fortschreiben. Ebenfalls muss ein Schutzkonzept 
eine unabdingbare Voraussetzung für die Erteilung 
des Gütesiegels „Eliteschule des Sports“ sein.

3.	 Wir begrüßen, dass zentrale Standards zur Präven-
tion von sexualisierter Gewalt in die Zuwendungs-
bedingungen des BMI und in die Kriterien des Poten-
zialanalysesystems (PotAS) aufgenommen worden 
sind. Wir fordern, dass bei allen Aktivitäten für Kinder 
und Jugendliche die fachlichen Standards des Stufen-
modells zu deren Schutz angemessen berücksichtigt 
werden.

 BESCHLUSS
der dsj-Vollversammlung vom 27. Oktober 2018

zu „Starke Partner für die Prävention von sexualisierter Gewalt im Sport“
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III.  Was wir benötigen

Damit die dsj und alle Mitgliedsorganisationen unter 
ihrem Dach die Prävention von sexualisierter Gewalt in 
Sportverbänden und -vereinen auch in Zukunft aktiv 
mitgestalten können, bitten wir die Politik dringend, 
unsere Aktivitäten im Themenfeld zielgerichtet zu unter-
stützen.

1.	 Die Bundesregierung wie auch die Landesregierun-
gen müssen für die Entwicklung und Umsetzung von 
Schutzkonzepten in Jugend- und Sportverbänden 
Fördermittel zur Verfügung stellen. Für die Unter-
stützung der Millionen ehrenamtlich Engagierten in 
Sportvereinen und -verbänden ist die Verstetigung 
der Arbeitsstruktur und Absicherung der Personal-
stellen für Ansprechpersonen für Prävention sexua-
lisierter Gewalt bzw. Kinderschutz in den Sportver-
bänden und -bünden finanziell abzusichern und für 
Planungssicherheit zu sorgen.

2.	 Der gesetzlich verankerten Beratungsleistung zur 
Entwicklung von Schutzkonzepten durch den öffent-
lichen Träger der Kinder und Jugendhilfe nach § 8b 
SGB VIII, muss nachgekommen werden und sie muss 
für Sportvereine und -verbände gleichermaßen zu-
gänglich sein. Hierzu benötigt die öffentliche Kinder- 
und Jugendhilfe unbedingt ausreichend fachliche 
Expertise und finanzielle Ressourcen.

3.	 Die Landesregierungen müssen langfristige und nach-
haltige Finanzierungspläne für spezialisierte Fach-
beratungsstellen sicherstellen und den barrierefreien 
Ausbau dieser vor allem auch in ländlichen Regionen 
fördern.

4.	 Das Bundesministerium der Justiz und für Verbraucher-
schutz (BMJV) muss unsere Forderungen zum Abbau 
von Bürokratie im Zusammenhang mit dem erweiter-
ten Führungszeugnis aufgreifen, die Haftungs- und 
Datenschutzfragen des § 72a SGB VIII klären und im 
Dialog mit der freien Kinder- und Jugendhilfe in ein 
praktikables Instrument zur Abfrage der Eignung von 
Personen für die Kinder- und Jugendarbeit überführen.

5.	 Das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) muss Fördermittel für wissenschaftliche Auf-
arbeitung und Analyse weiterhin auch dem pädago-
gischen Kontext „Sportverband/verein“ zugänglich 
machen.

Die Ergebnisse des Forschungsprojekts „Safe Sport“ 
(2014 – 2017) zeigen, dass die Prävention von sexualisier-
ter Gewalt bundesweit verankert ist, aber auch, dass 
noch viel zu leisten ist, um rund 90.000 Sportvereine zu 
erreichen sowie die Prävention im Nachwuchsleistungs- 
und Spitzensport vor dem Hintergrund des hohen Risi-
kos bei Abhängigkeitsverhältnissen weiterzuentwickeln. 
Die dsj und ihre Mitgliedsorganisationen benötigen die 
klare Unterstützung ihrer Gesamtverbände, um die vie-
len übergreifenden Präventionsmaßnahmen als Quer-
schnittsaufgabe umzusetzen.

Die Deutsche Sportjugend (dsj), als Jugendver-
band des organisierten Kinder- und Jugendsports 
in Deutschland, bündelt die Interessen von rund 
10 Millionen Kindern, Jugendlichen und jungen 
Menschen im Alter bis 26 Jahren. Damit ist die dsj 
der größte freie Träger der Kinder- und Jugendhilfe 
in der Bundesrepublik Deutschland. Mit ihren Mit-
gliedsorganisationen und deren Untergliederun-
gen gestaltet die Deutsche Sportjugend im gesam
ten Bundesgebiet flächendeckend Angebote mit 
dem niedrigschwelligen Medium Sport mit der 
Zielsetzung, junge Menschen in ihrer Persönlich-
keitsentwicklung zu fördern und Teilhabe und Par-
tizipation zu ermöglichen.
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